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Nr. 452. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 26. nnn Se. Majeſtät der de hat dem 
Kreisgerichts⸗Director Weingärtner zu Warburg und dem Ober⸗Poſt⸗ 
laſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Werner zu Frankfurt a. O., den Rothen 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mik der Schleife; dem Sanitätsrath Dr. Böhr zu 
Zehdenick, im Kreiſe Templin, und dem Ober⸗Grenzeontroleur, Steuer⸗In⸗ 
pector Beckendorff zu Harburg den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe; dem 
Ren rat) Philippi zu Frankfurt a. O. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe; dem Stallmeiſter Schönbeck zu Potsdam den Königlichen 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe; dem Seconde⸗Lieutenant Ziegler vom Invaliden⸗ 
hauſe zu Berlin, dem Beigeordneten v. Papen zu Werl, im Kreiſe Soeſt, 
und dem Revierförſter Meinecke zu Brünninghauſen, Amts Lauenſtein, 
den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Moſe, dem Steueraufſeher Bremer zu 
Schweidnitz, das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Kaufmann Chriſtian 
Hinckel zu a di und dem Poſtgehilfen Roden berg zu Buxtehude im 
Stader Geeſtkreiſe die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den bisherigen Lehrer an der Kreuzſchule 
u Dresden, Dr. Guſtab Körting zum ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät der Academie zu Münſter ernannt. , 8 

Der aten Arzt Dr. Friedländer zu Liegnitz iſt ze Kreisphyſikus 
des Kreiſes Lublinitz ernannt worden. Der bei der Oſtbahn angeſtellte 
Königliche Fee Bellach zu Oſterode iſt nach Thorn 

n. 

a d ellations⸗Gerichts⸗Rath von Weſthoven in Köln und der 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Rocholl in Hagen ſind geſtorben. — Verſetzt find: der 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Döring in Poſen an das Kreis⸗Gericht in Erfurt, der 
Kreisrichter Saß in Köslin an das Kreis⸗Gericht in Suhl und der Kreis⸗ 
richter Orlowski in Guttſtadt an das Kreis⸗Gericht in Oſterode, mit der 
Function als Gerichts⸗Commiſſar in Gilgenburg. — Zu Kreisrichtern ſind 
ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Blance bei dem Kreis⸗Gericht in Neu⸗ 
ſtadt, Weſtpreußen, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Putzig, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Kurths bei dem Kreis⸗Gericht in Salzwedel, mit 
der Function als Gerichts⸗Commiſſar in Beetzendorf, der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Kobert bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt, mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſar in Dingelſtädt, der 4 Is Sydow bei 
dem Kreisgericht in Halle a. S. und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schneid er bei 
dem Kreisgericht in Dortmund. — Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt er⸗ 
theilt: dem Kreisrichter Friede in Wreſchen mit Penſion, dem Kreisrichter 
Karbe in Wollin behufs Uebertritts zur allgemeinen Verwaltung. — Der 
Staatsanwalts⸗Gehilfe Dr. Scheffer in Breslau it an die Staatsanwalt: 
ſchaft der Kreisgerichte Meſeritz und Birnbaum, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Meſeritz, und der Staatsanwalts⸗Gebilſe Dr. Kleucker in 
Tilſit an die Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte Johannisburg und Sens⸗ 
burg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Johannisburg, verſetzt. — Der 
Kreisrichter Zaehle in Hoyerswerda iſt zum Staatsanwalts⸗Gehilfen bei 
der Staatsanwaltſchaft der Kreisgerichte in Koſten und Schrimm, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Koſten, ernannt. (Reichsanz.) 

O Berlin, 26. Septbr. [Neuer Feldzug der Ultramon— 
tanen. — Der Finanzminiſter und die Eiſenzollfrage.] 
Ultramontane Blätter wollen von einem neuen Feldzuge der den 
römiſchen Weiſungen folgenden Geiſtlichkeit gegen den Staat wiſſen 
und der „Weſtf. Merkur“ bringt ſogar die darauf bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen unter der hochtönenden Ueberſchrift: „Am Scheideweg nach 
Canoſſa.“ Danach ſollen die Pfarrgeiſtlichen der beiden weſtfäliſchen 
Bisthümer Paderborn und Münſter den Beſchluß gefaßt haben, daß 
die Zulaſſung der Lehrer und Lehrerinnen zur Ertheilung des Reli⸗ 
gions⸗Unterrichts ohne die missto canonica fowohl dem göttlichen 
Recht der Kirche, als auch den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften und 
Geſetzen widerſpreche. Deshalb wird von jedem neu eintretenden Lehrer 
das Verſprechen verlangt werden, daß er nur im Geiſt und im engen 
Anſchluß an die Lehren der römiſch⸗katholiſchen Kirche den Religions⸗ 
Unterricht ertheilen wolle. Bei Verweigerung dieſes Verſprechens oder 
etwaiger Verletzung deſſelben ſoll den Lehrern der Zutritt zu den Gna⸗ 
denmitteln der Kirche verſagt oder auch über dieſelben die Excommu⸗ 
nication ausgeſprochen werden. Auch in der nichtultramontanen Preſſe wird 
dieſe Angelegenheit erörtert und es wird dem angekündigten Verfahren 
eine gewiſſe Wichtigkeit beigelegt. Im Allgemeinen ſcheint es, daß die 
angekündigten Schritte und deren Folgen eine große Ueberſchätzung er- 
fahren, eine Ueberſchätzung, die den Beſtrebungen und Zwecken der 
Ultramontanen nur Vorſchub leiſten kann. In hieſigen maßgebenden 
Kreiſen ſcheint man nicht geneigt, der in Ausſicht ſtehenden Tactik der 
ultramontanen Gelſtlichkeit eine Bedeutung gegenüber dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge einzuräumen. Jedenfalls aber iſt nicht zu vergeſſen, 
daß, falls das Vorgehen der römiſch⸗kathol. Geiſtlichkeit einen provocatori⸗ 
ſchen Charakter in Bezug auf die Schulverwaltung annehmen ſollte, 
den competenten Behörden wirkſame Mittel zu Gebote ſtehen, um dieſe 
Kriegführung unſchädlich zu machen. Die Geiſtlichkeit in den genann⸗ 
ten Bisthümern dürfte ſich daher wohl hüten, einen Weg zu be⸗ 
ſchreiten, der augenſcheinlich nur zur entſchiedenen Schädigung der 
katholiſchen Intereſſen ſelbſt in Betreff des Volksſchulweſens führen 
würde. — Ueber die Stellung des Finanzminiſters zur Eiſenzollfrage 
finden ſich in einem Blatte Mittheilungen, welche zum Theil auf per⸗ 
ſoͤnlichen Aeußerungen Camphauſens beruhen ſollen. Nach Verſiche⸗ 
rungen aus zuverläffiger Quelle find dieſe Angaben unbegründet. Von 
Differenzen zwiſchen dem Präfidenten und dem Viee⸗ Präfidenten des 
Staatsminiſteriums iſt überhaupt nichts bekannt und eben fo wenig 
hat wohl bisher der Finanzminiſter Veranlaſſung gehabt, über ſeine 
Stellung zur Eiſenzollfrage eine beſtimmte Erklärung abzugeben. 

— Berlin, 26. Septbr. 
ſchuß. — Der Stadtverordneten⸗Congreß. — Vom Land⸗ 
tage.] Eine Plenarſitzung des Bundesrathes iſt noch nicht in Aus: 
ſicht genommen. Wie es ſcheint, wird eine ſolche erſt zu erwarten 
ſein, wenn ein umfaſſenderes Material durch die Ausſchüſſe feſtgeſtellt 
iſt. Man erwartet demnächſt auch den Bericht über das mehrerwähnte 
Geſetz, betreffend die Unterſuchung von Seeunfällen, über welches wohl 
auch in der nächſten Sitzung Beſchluß gefaßt werden wird. Mit dem 
Referat iſt der hanſeatiſche Miniſterreſident Dr. Krüger beſchäftigt. 
— Eine Berathung des Juſtizausſchuſſes wird im Laufe der nächſten 
Woche bezüglich der Juſtizgeſetze ftattfinden. In bundesräthlichen 
Kreiſen glaubt man, daß über die meiſten Punkte eine Verſtändigung 


mit der Commiſſion ohne Schwierigkeit erfolgen wird. Dagegen 
it man überzeugt, daß der Bundesrath der Ueberweiſung 
von Preßvergehen an die Schwurgerichte unter keinen Um⸗ 


ſtänden zuſtimmen wird. In dieſer Beziehung wird jedenfalls 
alſo eine erhebliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen der Com⸗ 
miſſion und dem Bundesrathe beſtehen bleiben und dem Reichs⸗ 
tage überlaſſen fein, eine Entſcheidung zu treffen. An den Berathungen 
der Juſtiz⸗Commiſſion werden auch wohl die Juſtizminiſter der ver⸗ 
ſchiedenen Bundesſtaaten wieder Theil nehmen. — Cs ſei hierbei be: 
merkt, daß der bisherige badiſche Chef des Juſtiz⸗Reſſorts Baron 
von Freydorf, welcher an den bisherigen Berathungen über die 


[Bundesrath. — Juſtiz-Aus⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


Reichsjuſtiz⸗Geſetze einen ſo lebhaften Antheil genommen hatte, 
wie fein College Jolly vom Amte zurückgetreten iſt. — An 
feine Stelle iſt der bisherige Rechts-Anwalt Grimm aus Mann: 
heim getreten, der wieder ſeinerſeits als Reichstags⸗Abgeordneter 
(er gehörte hier der nationalliberalen Partei an) Mitglied der 
Juſtizcommiſſion war. Auch im Bundesrathe giebt man ſich der Er⸗ 
wartung hin, daß die Concursordnung und die Cioilprozeßordnung im 
Reichstage en bloc angenommen werden mochten. — Die preußiſche 
Regierung folgt mit lebhaftem Intereſſe den Berathungen des Stadt⸗ 
verordneten⸗Congreſſes und es iſt anzunehmen, daß die Beſchlüſſe der 
Verſammlung bei der Bearbeitung des Entwurfes der Städteordnung 
nicht unberückſichtigt bleiben werden. Wenn es wahr iſt, daß dem 
nächſten preußiſchen Landtage ausſchließlich der Staatshaushaltsetat vor⸗ 
gelegt werden ſoll, ſo würde mehr als ein volles Jahr Zeit bleiben, um 
dann auch die wichtigen Vorlagen umzugeſtalten, welche in der letzten Seſſion 
des Landtages unerledigt geblieben waren. Wir haben ſchon mitgetheilt, 
daß allerdings die Regierung an eine moͤglichſt auf etwa 6 Wochen 
bemeſſene Landtagsſeſſion denkt; es wird ſich indeſſen zu zeigen haben, 
ob dieſer Plan durchführbar iſt. Dem Vernehmen nach ſtünde bereits 
in ſofern eine Schwierigkeit entgegen, als eine Reihe unaufſchiebbarer 
Gegenſtände vorhanden ſind, deren geſetzliche Regelung in der nächſten 
Seſſion wird erfolgen müſſen. Jedenfalls ſollen die Vorarbeiten für 
das Unterrichtsgeſetz ſo gefördert werden, daß der Entwurf zu Anfang 
des nächſten Jahres fertig geſtellt fein kann, fo daß es möglich wäre, 


dieſe Vorlage dem Landtage wenigſtens zur Kenntnißnahme zu unter⸗ B 


breiten. 

Hamburg, 24. Sept. [Schluß der Naturforſcher⸗Verſammlung.] 
Die mit dem heutigen Tage nun officiel geſchloſſene Verſammlung der Natur: 
forſcher und Aerzte hat unzweifelhaft eine große Summe von ig 
1 Forſchung auf den Markt des Wiſſens, oft in recht populärer eiſe, 
gebracht; andererſeits aber auch eine intenſive Anregung auf den verſchie⸗ 
denſten Feldern gebracht. Man muß der ſeit acht Tagen arbeitenden Ver⸗ 
ſammlung das Zugeſtändniß machen, daß fie, namentlich in ihren 21 Sec⸗ 
lionen, ſehr fleißig gearbeitet und nur die Abendſtunden dem Vergnügen 
gewidmet hat. Noch zum Schluß referirten uns der Dr. Nachtigall, der 
bekannte Afrika⸗Reiſende, Dr. Virchow über die Beſtrebungen der modernen 
Anthropologie, Dr. Hermes aus Berlin über das Leben des Gorilla, Dr. 
Meyn über den Petroleum⸗Reichthum Norddeutſchlands durch ſehr einge⸗ 
bene Vorträge, und wurde die b . Tagesordnung vollſtändig er⸗ 
ſchöpft. Der Bürgermeiſter Erhart aus München hatte in einer Depeſche 
die nächſtjährige Verſammlung „willkommen“ re — Die heutige Aus: 
fahrt nach Helgoland, woran eine große Anzahl von Mitgliedern Theil nahm, 
war Jong nicht vom Wetter begünſtigt, da es während des ganzen Tags 
regnete. 

Bremen, 25. Sept. [Siebzehnter Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe.] Unter ſehr zahlreicher Betheiligung des Publikums begannen 
beute Vormittag gegen 10% Uhr in dem —— anten Concertſaale des hie⸗ 
ſigen Künſtlervereins (Domboisplas) die Verhandlungen Eingangs bezeich⸗ 
neten Congreſſes. Es waren circa 350 Theilnehmer aus allen Theilen 
Deutſchlands und Oeſterreichs anweſend. Ich bemerkte unter denſelben den 
Staatsminiſter a. D., Freiherrn v. Roggenbach (Carlsruhe), die Profeſſoren 
DDr. Adolf Wagner (Berlin), Brentano (Breslau), Naſſe und Held 
1 (die beiden Letzteren find bekanntlich die Vorſitzenden des „Vereins 

r Social⸗Poli i d in), A Mosl. 


olitit“), gsrath ü ei e 
(Bremen) und Seyffardt (Crefeld), Freiberr Dr. Max v. Kübeck (Wien), 
Geh. RN Prof. Dr. Böhmert (Dresden), Geh. Commerzien⸗ 
rath Baare (Bochum), Dr. Max Weigert (Berlin) und Redacteur Dan⸗ 
nenberg (Hamburg). — Nachdem der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, 
Herr Abg. Juſtizrat Dr. Carl Braun (Berlin), die Sitzung eröffnet, be⸗ 
grüßte Herr Bürgermeiſter Grave (Bremen) im Auftrage des Bremer Se⸗ 
nats und Vurgerſchaft die Verſammlung und gab die Verſicherung ab, daß 
die geſammte Einwohnerſchaft der Stadt Bremen das . Intereſſe 
an den Verhandlungen des Congreſſes nehme. Die Herren Juſtizrath Dr. 
Carl Braun (Berlin) wurden alsdann zum erſten, Senator Dr. Gröning 
les zum zweiten und Frhr. Dr. Mar v. Kübeck (Wien) zum dritten Vor: 
itzenden gewählt und gab hierauf Herr Dr. Braun einen 1 
Rückblick auf die Thätigkeit des Congreſſes. Der erſte Congreß habe 1858 
ſtattgefunden und dürfe ſich der Congreß rühmen, zu der Reform der deut⸗ 
chen Geſetzgebung weſentlich beigetragen zu haben. Der Congreß erblicke 
eine höchſte Aufgabe in der Auffindung der Wahrheit und deshalb ge⸗ 
währe er allen W Richtungen vollen Meinungs⸗Ausdruck. 
Er er begrüße daher ſowohl die erſchienenen Mitglieder des 
„Vereins für Spiel Polit, als auch die Mitglieder des „Centralverbandes 
deutſcher Induſtrieller“ mit Freuden (Bravo). — Er hoffe, der gegenfeitige 
Meinungsaustauſch werde nur I Förderung der allgemeinen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe beitragen. (Lebhafter Beifall) 8 

Herr Abg. Seyffardt (Crefeld) referirte nunmehr über das Thema: 
„Werth⸗ oder Gewichtszölle“. Er erachte die gegenwärtige Frage als eine 
vollſtändig praktiſche und vom praktiſchen Standpunkte empfehlen ſich die 
Gewichtszoͤlle unter allen Umſtänden. Die Werthzölle haben ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die größten Chicanen im Gefolge. Es ſei unendlich ſchwer, den Werth 
einer Waare feſtzuſtellen. Ja, es gebe ſelbſt Kaufleute, die eine richtige 
Taxe für ban Jon eren e abzugeben vermögen. Wie wolle man 
aber gar von Zollbeamten eine richtige Werthſchätzung verlangen? Schon vor 
einem Menſchenalter ſeien von allen National⸗Oeconomen die Te 
als die allein richtigen anerkannt worden. Wenn man die ſchnelle Wech⸗ 
ſelung der Moden ſowohl als auch der Conjunctur vieler Producte in Cr: 
wägung ziehe, jo werde man die Schwierigkeit der Handhabung von Werth: 
zollen wobl begreifen. Beſtechlichleit der Zollbeamten und Denunciationen 
neidiſcher Nachbaren und entlaſſener Commis würden — wie dies aus 
zändern, wo Werthzölle herrſchen, wie Frankreich und Amerika, zu conſta⸗ 
tiren ſei — letztere Inſtitution unausbleiblich im Geſolge haben. Er (Red⸗ 
ner) plaidire allerdings nicht für einen Durchſchnitts⸗Gewichtszoll, ſon⸗ 
dern für einen höheren Gewichtszoll bei feineren und einen niedrigeren bei 
gröberen Waaren. f 

Herr Dr. Hertzka (Wien): Zu den fortwährenden Schwankungen der 
Waarenpreiſe geſelle ſich die eben pp itete Schwankung der Valuta. Aus 
dieſen Urſachen müſſen die Werthzölle einen ganz deprimirenden Einfluß 
auf die ganze Volkswirthſchaft ausüben. 1 

Herr Fabriſant Wolff (Gladbach): Der Staat habe Begürfniſſe, 105 
deren Aufbringung ſeine Angehörigen verpflichtet ſeien. Der Staat ſei aber 
auch verpflichtet, dafür zu ſorgen, daß feine Angehörigen dieſe Bedürfnſſſe 
beſtreiten können, und dazu gehöre u. A. die Einführung der Werthzölle. 
Daß Herr Seyffardt für die gegentheilige Anſicht eingetreten, erkläre ſich aus 
cs 28975 daß dieſer ſeine Producte lediglich nach dem Auslande 
verkaufe. 

Herr Handelskammerſecretär Bueck (Düſſeldorf): Er wolle die Frage: ob 
Schutzzoll oder Freihandel, nicht berühren und bekenne, daß er ſich mit dem 
erſten Herrn Referenten im Großen und Ganzen einverſtanden erkläre. Die 
Gewichtszölle ſeien jedoch genau zu fpecificiren und zwar derart, daß die in 
den Producten enthaltene Arbeit verſteuert werde. — Er proponire daher 
folgende Reſolution: „1) Der Congreß erkennt das Syſtem, durch welches 
die Verzollung der Waare nach dem Gewichte derſelben vorgenommen wird, 
als richtig an. 2) Die Anerkennung des Syſtems der Gewichtszoͤlle erſtreckt 
ſich jedoch nicht auf die Art und Weiſe, in welcher daſſelbe bei den Tarifen 
des Zollvereins zur Anwendung gelangt iſt; denn bisher wurde dem Unter⸗ 
chiede im Werthe der Waare, welcher durch den höheren oder geringeren 

ntheil der auf die 1 . verwendeten Arbeit bedingt wird, nicht ge⸗ 
nügend Rechnung 9 ) Der 5 15 hält es daher für erforderlich, 
daß in Zukunft an die Stelle der einheitlichen Zollpoſitionen ſpecifiſche Ta: 
rife nach Claſſen treten, welche die Verſchiedenheit des Werthes, namentlich 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


1 2 1 
3 3 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 4 


Mittwoch, den 27. September 1876. 


des Werthes der auf die Waare verwendeten Arbeit angepaßt werden. 4) 
Bei Gegenſtänden, bei denen keine Beziehungen zwiſchen dem Werthe und 
dem Gewichte derſelben vorhanden find, erſcheint dem Congreß die Verzol g? 
lung lediglich nach dem Werthe angebracht, inſofern die Bedeutung derſelben 
für die deutſche Induſtrie dies rechtfertigt 33 
Herr Redacteur Dr. Wolff (Stettin): Obwohl der Vorredner nicht über 
Schutzzoll und Freihandel ſprechen wollte, ſo habe er es dennoch gethan. 
Für die Specification der Gewichtszölle treten auch die Freihändler ein. 
Daß Schutzzölle aber die nationale Arbeit zu heben im Stande ſeien, könne 
9 nicht einleuchten. > 7 
Herr Fabrikant Lohr (Berlin): Deutſchland ſei fait das einzige Land, 
in dem Gewichtszölle und zwar äußerſt einſeitig beitehen. Der Freihandel 
möge in der Theorie ſehr gut ſein, in der Praxis klebe aber das Blut und 
das Elend des Arbeiters an dieſem Syſteme. Das den deutſchen Induſtriellen 
zugeſchleuderte Wort: „Billig und ſchlecht“ habe in nicht genügenden Schuß ⸗ 
zöllen weſentlich feinen Grund. Obwohl er, Redner, Schutzzoͤllner ſei, ſo ſe!i 
er jedoch für Minimalzölle. Bei . die einen zu hohen Schutzzoll 
genießen, müſſe der Zoll herabgeſetzt werden und umgekehrt. Sollte das 
deutſche 1 wieder Kr werden, dann ſei die Einführung von 


4 erthzöllen durchaus nothwendig. Es gebe äußere Werth⸗ 
häpungszeidhen und gebildete Zollbeamte genug, um richtige Taxen feititellen 
zu können. Br 


Herr Dr. Mar Weigert (Berlin): Daß der Schubzoll die nationale 
Arheit ſchütze, treffe beiſpielsweiſe bei der deutſchen Lertil⸗Induſtrie 
in keiner Weiſe zu. In dieſem Zweige werde in Deutſchland zumeiſt feine 
Waare exportirt und nur billige Waare importirt. Die feinen Textil⸗In⸗ 
duſtrie⸗Producte, die importirt werden, ſeien auf Conto der franzöſiſchen 
Modeſucht zu ſetzen. In der Kammgarnſpinnerei ſei Deutſchland beiſpiels⸗ 
weiſe gerade in den beſten Waaren exportfähig. (Widerſpruch.) Wer dies 
beſtreite, möge ihn (Redner) e In Amerika, dem Mutterlande der 
ee ee wor‘ vermögen die 40-60 pCt. Schutzzoll es nicht dahin zu 
bringen, daß daſelbſt feines Geſpinnſt erzeugt werde. (Hört, hört!) Amerillaa 
müſſe ſeinen Bedarf von feinem baumwollenen Geſpinnſt aus England 
beziehen. Die Schutzzöllner machen jeder Regierung den Vorwurf, daß ſie 
unpraktiſchen Freihandel treibe. (Hufe: Sehr wahr! Sehr richtig!) Wie 
. geeignet fein ſollen, das Kunſtgewerbe, das der Vorredner jo 
unendlich betonte, zu ſchützen, ſei ihm (Redner) unverſtändlich. Daß das 
deutſche Kunſtgewerbe eines Schutzes benöthigt ſei, erkenne er gern an. Nicht 
Mangel eines Zolles auf daſſelbe ſondern die geringe Conſumtionsfabigkeit 
von kunſtgewerblichen Artikeln, Mangel an Geſchmack und eines Muſter⸗ 
ſchutzgeſetzes in Deutſchland habe das deutſche Kunſtgewerbe ruinirt. 7 
man auf Abhilfe der Mängel bedacht, ſuche man die deutſche Kaufkraft 2 “u 
erhöhen, dann werde nicht nur das deutſche Kunſtgewerbe, ſondern auch ale 
anderen deutſchen Induſtrien auf den ihnen gebührenden Höhepunkt wieder 3 
gelangen. (Lebhafter Beifall.) 5 
Herr Dr. Grothe (Berlin), Generalſecretär des „Centralverbandes deut⸗ 
ſcher Induſtrieller“: Herr Seiffardt habe zu erwähnen ner daß in 
Amerika ein 8 Syſtem von Schutzzollen herrſche, das ſelbſtverſtänd ° 
lich ſeine Handhabung 2 erſchwere. Die Beſtechlichkeit der Zoll. 
beamten ſei allerdings in Erwägung zu ziehen. Allein man dürfe den 
Beamtenſtand in Amerika mit dem wohlgeſchulten in dem monarchiſchen 
Deutſchland in keiner Weiſe vergleichen. r 
Der Referent, Herr Seyffardt bemerkte zum Schluß: Er ſei in der glüdl⸗ 
lichen Lage, nichts weiter zur Vertheidigung feiner Reſolution ſprechen zu 
dürfen, da kein Redner etwas gegen dieſelbe vorzubringen vermocht habe. 
Correferent, Herr Dr. 9 ertzka (Wien). Er ziehe ſeine Reſolution zu 
Gunſten der des Herrn Prof. Dr. Ad. Wagner (Berlin) zurück. Neuſeaug 
babe dem „Billig und ſchlecht“ auch nach das Wort: „Geſchmacklos“ hin 0 
gefügt. Daß Werthzölle auch zur Erhöhung des Geſchmackes beitragen in . 
nen, babe er (Redner) bisher noch nicht gewußt. (Stürmiſcher Beifall.) Er 
beſtreite den — Inern das Recht im Namen der Arbeiter hier zu fpree 
chen. Daß dem Arbeiter gedient ſei, wenn er 25 6 höheren Lohn erhalte, 
ſein Conſum ihm aber in Folge deſſen 60 % höher zu ſtehen komme, müſſe 
er (Redner) bezweifeln. (Wiederholter lebhafter Beifall). — Die vorerwähnte 
Refolution des Herrn Bueck (Düſſeldorf) wurde hierauf mit 112 gegen 92 
Stimmen abgelehnt, dagegen folgende von Herrn Seiffardt (Crefeld) propo⸗ 
nirte Reſolution mit großer Mebrbeit acceptirt. Dieſe Reſolution lautet: 
„In Erwägung, daß zwar Werthzölle für manche Waarengattungen, de⸗ 
nen Artikel mit i verſchiedenem Verhältniſſe zwiſchen Werth und Gewicht 
angehören, vortheilhaft zu ſein ſcheinen, in weiterer Erwägung, daß indeß 
das Ziel einer richtigen Normirung des Zolles auch durch eine Abſtufung 
von Gewichtzöllen zu erreichen iſt, in endlicher Erwägung, daß dagegen nach 
den Erfahrungen in allen Ländern, die Wertbzölle erheben, durch dies Dem 2 
va 


dem legitimen Handel unberechenbare Schwierigkeiten und dem freien Verke 
wie der geſunden Concurrenz ernſte Schädigungen erwachſen. 4 
erklärt der 17. volkswirthſchaftliche Congreß, daß Gewichtzölle (vefp. 
Raum: und Stückzölle) den Vorzug vor Wertbzöllen verdienen.“ 0 
Ueber „die Erneuerung der Handelsverträge und Abſchließung neuer“ 
referirte hierauf Herr Redacteur A. Lammers (Bremen): Deutſchland ſei 
heute bezüglich des Abſchluſſes gemeinnütziger Zollverträge günſtiger geſtellt, 
als zu der Zeit, da die demnächſt ablaufenden Verträge geſchloſſen wurden. 
Damals ſei die Energie der deutſchen Unterhändler gelähmt worden durch 
die nothgedrungene Rückſicht auf mißtrauiſch abgeneigte oder gar feindlich 
gebe es ſolche 9 en in 
1 ſchutzzöllneriſcher Vorſtellungen 


widerſtrebende Regierungen. a 
Deutſchland nicht mehr. Das Wiederaufleben 
mit einer allgemeinen ſocial-politiſchen Reaction in den Gemüthern, ſei m 
Allgemeinen weniger als früher vorhanden. Der weitaus größte Theil der 
Handelsvorſtände erkenne den großen Nutzen und den günftigen Einfluß der/ 
beſtehenden Verträge an. Es ſei aber bekannt, daß dieſe Verträge freihänd⸗ * 
leriſch gemeint waren und auch als ſolche gewirkt haben, und daß die [huge 
zöllneriſche Partei der erſten ſechziger Jahre ſich ihrer Vollziehung ſtark und 
eharrlich widerſetzt habe. Die Möglichteit einer Verſtändigung zwiſchen 
der nationalen Production und dem conſumirenden Publikum ſei keine ⸗ 
wegs ausgeſchloſſen. Das Wohl des letzteren erheiſche aber die ſyſtematiſche 

und conſequente Säuberung unſeres Tarifs von jedem Schutzzoll. Im In⸗ 
tereſſe der exportirenden Induſtrie und allerdings auch im Intereſſe den 
Handel und Schifffahrt mögen die conſumirenden Maſſen ſich den Weg der 
Verträge auch ferner gefallen laſſen, wenn man nur auf demſelben wie 
bisher vor Rückſchritten bewahrt bleibe. 9 drei Forderungen fuel 2 
für die Handelsverträge geltend zu machen: 1) Küſtenſchifffahrtsrecht, 

keine Flaggenzuſchläge zu den Hafengeldern u. ſ. w. und 3) gegenſeitige 
Anerkennung der Maßbriefe. Neue Handelsverträge würden am wichtigſten, 
ja epochemachend mit Rußland und den Vereinigten Staaten fein. Obwohl 
ſich beide mc ſträuben, fo. ſei dennoch die Realiſirung dieſer Hoffnung 


keineswegs mehr fern. (Beifall.) Die Debatte über dieſen Gegenſtand, joe 
Pr die Sitzung wurde ſonach gegen 4 Uhr Nachmittags bis morgen 
Bremen, 26. Sept. [In der heutigen Sitzung des Con i 
greſſes deutſcher Volkswirthe] wurde die Berathung des zweiten 
Punktes der geſtrigen Tagesordnung (die Erneuerung der beſtehenden 
und die Abſchließung neuer Handelsverträge) fortgeſetzt. Nach drei⸗ 
ſtündigen Verhandlungen wurden zwei ſchutzzollneriſche Anträge von 
Stöpel und Bück verworfen. Dagegen nahm der Congreß mit ent⸗ 

ſchiedener Mehrheit folgenden von den Referenten Lammers und Wel⸗ 
gert geſtellten Antrag an: „Bei dem bevorſtehenden Ablauf der Han- = 
dels und Schifffahrtsverträge mit anderen europälſchen Staaten empfiehlt 
es ſich deutſcherſeis, deren Erneuerung ernſtlich zu erſtreben. Die Unter⸗ 
handlungen müſſen auf Erleichterung ſowohl der Ausfuhr wie der Ein⸗ 

fahr gerichtet fein. Auf Gleichheit der beiderſeitigen Zollſätze auszu⸗ 

gehen, hat als allgemeines Verhandlungsprogramm wegen der Vielheit 
der Verträge keinen Sinn und iſt im einzelnen Falle nur zuläßig in 
Richtung auf den niedrigeren Satz. Die Regel muß, wie bisher, un⸗ 
ſererſeits eine Verallgemeinerung aller der Zollermäßigungen ſein, 


Te 


der anderen Seite für Deutſchland die Erlangung der Rechte der 
meiſtbegünſtigten Nation. Neue den Verkehr erleichternde Zollverträge 
erſcheinen wünſchenswerth, insbeſondere mit Rußland und den Ver⸗ 
einigten Staaten.“ — Bei der hierauf folgenden Berathung der Frage 
betreffend die Eiſenzölle wurde der Antrag Baare's (Bochum) auf Ber: 
längerung der durch das Reichsgeſetz zum 1. Januar 1877 aufzuheben⸗ 
den Eiſenzölle mit 137 gegen 105 Stimmen verworfen, dagegen der 
gegenüberſtehende Antrag Dannenberg's und Genoſſen angenommen. 

Bremen, 26. Sept. [Der Congreß der Geſellſchaft für 
Reform und Codificirung des Völkerrechts] überwies in 
ſeiner heutigen Sitzung die von Hack und Schneider (Bremen) vor⸗ 
geſchlagenen Reſolutionen, betreffend die große Havarie auf Antrag 
H. Meier's einer aus ſieben Mitgliedern beſtehenden Commiſſton mit 
dem Auftrage, auf dem im nächſten Jahre ſtattfindenden Congreſſe 
über dieſelben Bericht zu erſtatten. 

Weſel, 25. Sept. [Anfrage.] Jüngſthin, fo berichtet die „Weſ. 
Volksztg.“, haben einige Landrathsämter durch die Bürgermeiſter an 
die Pfarrer die binnen ſechs Tagen zu beantwortende Frage gerichtet, 
ob in dem öffentlichen Kirchengebete auch ſpeciell „des Kai— 
ſers, des kaiſerlichen Hauſes und des Deutſchen Reiches“ Erwähnung 
geſchehe. In den katholiſchen Kirchen der weſtlichen Provinzen war 
früher das allgemeine Kirchengebet ſehr wenig in Gebrauch. 

Kaſſel, 25. Sept. [Dementi.] Die hieſige „Tagespoſt “ ſchreibt: 
In Nr. 4935;der „Tagespoſt“ befindet fi) ein Artikel aus Kurheſſen, 
den wir dem „Frankf. Journal“ entnommen und welcher eine An⸗ 
erkennung des zwiſchen der Krone Preußen und dem Landgrafen 
Friedrich von Heſſen (Rumpenheim) über das kurfürſtlich heſſiſche 
Haus⸗Fideicommiß⸗Vermögen getroffenen Abkommens von Seiten 
der heſſiſchen Agnaten in Ausſicht ſtellt. Wie fi) jetzt ergiebt, beruht der 
Inhalt dieſer Frankfurter Correſpondenz auf tendenziöſer Unwahrheit, 
welche in ihren Vorausſetzungen ſowohl wie Conſequenzen jeglichen 
Grundes entbehrt. Wir ſind demnach von zuſtändiger Seite autoriſirt, 
die Sache als einen Irrthum darzuſtellen. 5 

München, 25. Sept. [Dementi.] Eine Münchener Corre⸗ 
ſpondenz berichtete vor einigen Tagen, auf das von der General-Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Katholiken an den König abgeſandte Telegramm, 
worin die Gefühle der Erfurcht und Ergebenheit zum Ausdruck gebracht 
waren, ſei bis jetzt eine Antwort nicht erfolgt. In directem Gegen⸗ 
ſatz hierzu meldet der Correſpondent der „Donauzeitung“, daß ſchon 
unterm 16. aus dem k. Cabinet ein Antwortſchreiben an den Vor⸗ 
ſitzenden des Local⸗Comites, Grafen Ludwig v. Arco⸗Zinneberg, gelangt ſei. 

Stuttgart, 26. Sept. [Armeebefehl.] Der König hat unter 
dem 24. d. folgenden Tagesbefehl an das 13. (würtembergiſhe) Armee⸗ 
corps erlaſſen: 

„Soldaten! Meinem Armeecorps war es zum erſten Mal ſeit der neuen 
Organiſation vergönnt, ſich unter den Augen Sr. Majeſtät des Kaiſers, un⸗ 
En Oberfeldherrn, zu vereinigen. Se. Majeftät der Kaiſer geruhte, den 
Leiſtungen des Armeecorps volle Anerkennung auszuſprechen. Die meinen 
braven Truppen aus dem Munde des Kaiſerlichen ſieggekrönten Feldherrn 
gewordene Beurtheilung gereicht mir zur beſonderen Belrkedigun . Freudig 
entbiete ich Euch meinen königlichen Dank, insbeſondere den Offizieren für 
die unermüdliche Hingebung und treue Pflichterfüllung, die fie bei den 
ſchwierigen Aufgaben der letzten Jahre bethätigt haben. Ich habe die feſte 
Ueberzeugung, daß mein Armeecorps ſtets ein ebenbürtiges Glied der großen 


deutſchen Armee bleiben wird.“ 

A Weißenburg (Elſaß), 24. Septbr. [Der Einzug des 
Kaiſers.] Das nordelſäſſiſche Städtchen Weißenburg, wenige hundert 
Schritte von der baieriſchen Pfalz gelegen, das im Jahre 1870 zuerſt 


den Einmarſch deutſcher Krieger nach hartem blutigen Ringen um 


1 ſeine verſchloſſenen und verbarrikadirten Thore geſehen, it heute zuerſt 


von allen elſäſſiſchen Städten der Ehre gewürdigt worden, den Kaiſer 
innerhalb ſeiner Mauern zu empfangen. Die Stadt hatte dazu ein 
reiches, strahlendes Feſtgewand angelegt, bei dem man es vergaß, daß 
ihre Bewohner noch in dem üblen Rufe ſtehen, nächſt den Straß⸗ 
burgern und Mülhauſenern die eifrigſten Franzoſenfreunde zu ſein. 
Leider wurde die Freude der vielen Tauſende, die aus dem Elſaß, aus 
der Pfalz und aus Baden herbei geſtrömt waren, den Einzug des ge⸗ 
liebten Reichsoberhauptes an der Spitze ſeines zahlreichen und glän⸗ 
zenden Gefolges von Fürſten und Prinzen, von hohen Offizieren und 
Staatsbeamien zu ſehen, durch die ungünſtige Witterung ſchwer beein⸗ 
trächtigt. Schon um 4 Uhr Nachmittags hatte es zu regnen begonnen 
und kurz nach 5 Uhr, als das Geläute aller Glocken der Stadt die 
Ankunft des Kaiſers und die Abfahrt des Wagenzuges vom Bahnhofe 
durch eine reichgeſchmückte via triumphalis bis zum Kreisdirections⸗ 
gebäude, in welchem der Kaiſer während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
wohnen wird, verkündet hatte, brach ein ſo heftiger anhaltender Ge⸗ 
witterguß los, daß die Wagen der Herrſchaften ſämmtlich dicht ver⸗ 
ſchloſſen werden mußten und ihr Anblick dadurch den geduldig unter 
den geöffneten Schleuſen des Himmels ausharrenden Tauſenden voll⸗ 
ſtändig entzogen wurde, die nichtsdeſtoweniger beim Anblik des kaiſerl. 
Wagens lowie desjenigen des Kronprinzen in jubelnde Hochs ausbrachen. 
Der kaiſerliche Zug umfaßte 40 Wagen, in denen etwa 120 Perſonen 
Platz genommen hatten. Den Zug eroͤffnete der commandirende Ge⸗ 
neral des XV. Armee⸗Corps, General von Franſecky, dem der Ober⸗ 
Präſident von Elſaß⸗Lothringen, Herr v. Möller, folgte. Darauf kamen 
der Kaiſer, der Kronprinz, der Großherzog von Mecklenburg, Prinz 
Friedrich Carl von Preußen, Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar 
(General in würtembergiſchen Dienſten), das Gefolge des Kaiſers und 
des Kronprinzen, die Generale v. Göben, v. Werder, v. Orff (Baiern), 
der Kriegsminiſter v. Kameke, zahlreiche fremdherrliche Ofſtziere, unter 
ihnen zwei engliſche, 3 italieniſche, 2 öſterreichiſche, 1 ruſſiſcher u. ſ. w. 
Der Kaiſer zeigte ſich bald, nachdem er abgeſtiegen war, am geöffneten 
Fenſter feines Abſteigequartiers, von jubelnden Hochs des zahlreich ver: 
ſammelten Publikums, unter dem ſich auch der Straßburger „Krieger⸗ 
Verein“ befand, begrüßt, für die er in ſeiner gewohnten huldreichen 


0 Weiſe dankte. Auf heute Abend war das Abbrennen eines prachtvollen 


Feuerwerks auf den Höhen vor dem Bitſcher Thore angeſetzt, das leider 
wohl durch den Regen verdorben ſein wird, dagegen ſteht zu hoffen, 
daß der gleichfalls beabſichtigte Zapfenſtreich, ausgeführt durch die Trom⸗ 
peter⸗Corps der 7 in und um Weißeuburg cantonirenden Cavallerie⸗ 
Regimenter, ftattfinden kann. Für Morgen iſt großes Manbver und 
Parade ſüdöſtlich von Weißenburg bei den Ortſchaften Ober⸗Seebach, 
Frohnackerhof ꝛc. anbefohlen. 


ch we iz. 
Bern, 21. Sept. ak der Gotthardbahn.] Laut Mittheilung aus 
e hat ſich die vom Bundesrath für Reconſtruction des 


* gen Subventionen nicht nach Bedarf fließen follten, man entweder neue 


racen mit ungefähr 40% 


genommen hat. 


welche einem einzelnen fremden Staate bewilligt werden und von! 


ö Frankreich. 

* Paris, 24. Sept. [Die Landgemeinden und die Re 
publik.] Das „Journal des Débats“, ſchreibt man der „K. Z.“, 
beſpricht die Gemeindewahlen vom letzten Sonntag: 

„Die Wahlen vom letzten Sonntag ſind nicht nur politiſche, ſondern 
zugleich ländliche Wahlen. Handelt es ſich darum, Deputirte zu wählen, ſo 
vereinigt ſich das Land mit den Städten, die Wähler des einen wie der an⸗ 
deren ſind im ſelben Wahlcollegium vereinigt. Am Sonntag blieben die 
Landgemeinden dagegen anz ſwürt und unabhängig, konnten ihre Candi⸗ 
daten nach Gefallen wählen und nach Gefallen ohne äußeren Einfluß ſtim⸗ 
men. Dabei berühren wir eine bedeutende charakteriſtiſche Thatſache der 
Gegenwart: die Landbevölkerung iſt zur republikaniſchen geworden. Seit 
fünf Jahren geht unter der Landbevölkerung eine durchgreifende Umbildung 
vor. Noch kürzlich waren ſie die Hoffnung und das Werkzeug der Reac⸗ 
tionen; ſtand die Revolution gewaltſam wieder auf, warf ihre Stimme ſie 
wieder zur Erde; ſie gab den Staatsſtreichen die Weihe. Deshalb rechnete 
man im Jahre 1873 auf ſie, aber umſonſt: eine Revolution ging in den 
großen Maſſen vor ſich. Früher hatte die Republik zweierlei Anhänger, 
einige großdenkende Geiſter, die mit ihren Gedanken die Zeit überflügelten, 
und die Maſſe der Proletarier; dieſe miſchten ihre ſocialen Anſprüche unter 
ihre politiſchen Ideen. Die Republik erſchien folglich als das Symbol der 
Anarchie; die Landbevölkerung hielt beide Dinge für daſſelbe und verwarf 
ſie auf gleiche Weiſe. Deshalb die Scheidung, die bei jeder Wahl zwiſchen 
den Land⸗ und zwiſchen den Stadtwählern an den Tag trat. So lange 
dieſe Scheidung beſtand, konnte die Republik nur eine 7 e 
Exiſtenz haben, denn fie hatte für ſich nur eine Minderheit: die Mehr: 
heit des Landes wollte nichts von ihr wiſſen. Aber als die Regierung 
von Thiers das Bild einer Allen geöffneten, weiſen, ehrlichen, gemäßigten, 
egen conſervativen und verſöhnenden Republik vorführte; als die Land⸗ 

ebölkerung dieſe Republik das Land, unter der Leitung von Staatsmännern, 
nicht von Träumern und Sectirern, aufrichten ſah, bekamen ſie die Idee 
einer neuen von der alten ſehr verſchiedenen und dem was die Monarchie 
Gutes und Liberales beſaß, ſehr ähnlichen Republik. Dieſe wollten ſie, auf 
dieſe gingen ſie los und von dieſem Tage an war es klar, daß die Sache 
der Republik gewonnen war. Und ſie triumphirt auch wirklich, denn fie hat 
die Landbevölkerung, d. h. die Mehrheit.“ 0 

Mediciniſche Facultät in Lille. — Rechtsſchulen in Bor⸗ 
deaur und Douais.] Der „Propagateur“ von Lille zeigt an, daß vom 
15. November an die Immatriculirung für die medieiniſche Facultät von 
Lille beginnen wird. In zwei Jahren wird die Facultät vollſtändig orga⸗ 
niſirt fein. Für die Studenten der Medizin werden eben jo wie für die: 
jenigen der anderen katholiſchen Facultäten dreimonatliche Zeugniſſe den 
Familien überſandt werden. Jeden Sonntag wird eine Meſſe geleſen und 
darauf eine auf die Studentenverhältniſſe paſſende Belehrung gemacht wer⸗ 
den. — Das amtliche Blatt enthält zwei Decrete, welche die neuen Rechts⸗ 
ſchulen in Bordeaux und Douais organiſiren. 


[Don Carlos! iſt am 22. in feinem Hotel 49 Rue de la Pompe| 9 


zu Paſſy eingetroffen, wo ihn ſeine Frau, ſeine vier Töchter und ſein 
Sohn erwarteten. Ein Correſpondent des „Univers“, der eine Unter⸗ 
redung mit dem Prätendenten hatte, behauptet, Don Carlos ſei voll 
Vertrauen in ſeine Sache und beabſichtige, ſeinen dauernden Aufenthalt 
in Paris zu nehmen. 

[Eine große Anzahl hervorragender Legitimiſten!] iſt nach 
Frobsdorf abgereiſt, um den Roy bei Gelegenbeit ſeines Geburtstages zu 
beglückwünſchen. 


Dr. Strousberg. 

Dr. Strousberg und ſein Wirken von ihm ſelbſt geſchildert, 
betitelt ſich ein ſoeben im Verlage von J. Guttentag in Berlin er⸗ 
ſchienenes Buch, die Frucht der unfreiwilligen Muße Strousbergs. 
Der Zweck des Buches iſt, den Verfaſſer von den zahlloſen gegen ihn 
erhobenen Vorwürfen zu rechtfertigen, zu zeigen, was er geleiſtet, zu 
beweiſen, daß ſein Wirken ein gemeinnütziges, neben dem eigenen auch 
das allgemeine Intereſſe förderndes geweſen ſei. So iſt das Buch eine 
ratio pro domo, welche jedoch keineswegs blos perſönliches Intereſſe 
bietet; die in demſelben ausgeſprochenen Anſichten Strousbergs über 
Gründerthum, Actien⸗Geſellſchaften, Eiſenbahnbau, Conceſſionsweſen 
u. ſ. w. ſichern vielmehr dem Werke eine fachwiſſenſchaftliche Bedeu⸗ 
tung. — Ein Theil des Buches iſt der Polemik gewidmet und man 
wird es dem Verfaſſer zugeſtehen müſſen, daß er ſcharf und witzig die 
gegen ihn geſchleuderten Anſchuldigungen zurückzuweiſen verſteht; wenn 
er, wie z. B. gegen den Abgeordneten Lasker, ſich nicht immer von 
Bitterkeit freizuhalten verſteht, ſo iſt die Gereiztheit gegen einen Mann, 
von dem er glaubt, daß er ihn zu Grunde gerichtet habe, mindeſtens 
entſchuldbar. — Jedenfalls nöthigt Dr. Strousberg dem Leſer ſeines 
Werkes das Geſtändniß ab, daß man es hier mit einem Manne von 
ſeltener Begabung, von reicher Fachkenntniß und durchdringender Schärfe 
des Verſtandes zu thun habe. 

Nachdem wir bereits vor einiger Zeit Auszüge aus dem Buche 
veröffentlicht haben, werden wir noch einige der intereſſanteſten Ab: 
ſchnitte mittheilen, nicht um die Leetüre des Buches überflüſſig zu 
machen, ſondern um zu derſelben anzuregen. Wir beginnen mit Aus⸗ 
zügen aus dem V. Capitel, welches die Aufſchrift trägt: ; 
Widerlegung der in der Gartenlaube und anderen Journalen gegen mich 

erichteten 1 3 hinſichtlich ſchlechten Baues meiner Bahnen, 
Zertheuerung derſelben, Beamtenbeſtechung, ungehührenden Einfluſſes, Ver⸗ 
ſchreibung meiner Beſitzungen an meine Frau u. dergl. m. 

Herr Glagau ſchreibt in der „Gartenlaube“: 

„Ein goldner Schlüfjel öffnet jede Thür, in 1 777 Büreau war Strous⸗ 
berg bekannt, in jeder Behörde, bis zu den Miniſtern hinauf, hatte er 
ne vn und Gönner, die ihm Auskunft und Rath ertheilten, die 
eine Intereſſen mit Begeiſterung en Verſchiedene hohe Beamte 
mußten um ſeinetwillen ihren Abſchied nehmen. In der That kaufte 
boden ng Alles, das war ein offenes Geheimniß, zuletzt kaufte er den 
ohen Adel. ; 

Er corrumpirte die Preſſe, er corrumpirte die Beamtenwelt und den 
1 ‚unging und höhnte die Geſetze und ſchlug der Moral öffentlich 
in's Geſicht. 

Er concurrirte um eine Eiſenbahn nach der anderen, und er ſchlug 
bald alle Mitconcurrenten aus dem Felde. Graf Itzenplitz verhandelte 
fogar am liebſten mit Strousberg, der ihm Alles fo bequem zu recht zu 
legen verſtand. Frau Strousberg iſt nominelle Beſitzerin der Elbinger 
fabrik, fo wie einer anderen Fabrik in Böhmen. Strousberg it jo vor⸗ 
ichtig geweſen, die Seinigen auf jeden Fall zu ſichern.“ Dr 
Hier iſt neben Anderem — worüber an geeigneter Stelle — unzweideutig 

ausgeſprochen, daß ich eine große Zahl Beamte in allen 14 bis zu 
den Miniſtern hinauf 1 und corrumpirt habe, um dieſelben zu Amts⸗ 
vergehen im Wege der Auskunft, des Rathes und der Beeinfluſſung der 
a A Behörben zu veranlaſſen, und daß ſogar verſchiedene hohe 
Beamte deshalb den Abſchied hätten nehmen müſſen. Da ſich Niemand 
ſpeciell durch dieſe Beſchuldigungen getroffen findet, ſo iſt es natürlich, daß 
ſich Keiner berufen fühlt, dagegen einzuſchreiten. Ich behaupte aber, daß 
eine ſolche Beſchuldigung den Einzelnen zwar nicht trifft, weil keine Be⸗ 
ſtochenen vorhanden ſind, daß hier aber ein Vorwurf gegen die Beamten⸗ 
Welt geſchleudert wird, der tief verletzend iſt und zur Erniedrigung derſelben 
in der öffentlichen Meinung beiträgt. it die Beschuldigung begründet, ſo 
involvirt ſie ein ſchweres Vergehen Seitens der betreffenden Beamten und 
meinerſeits, und es iſt Aufgabe, die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen, 
oder, iſt dieſes nicht der Fall, ſo muß der Verleumder verfolgt und beſtraft 
werden. Nicht von mir, nicht von einem einzelnen Beamten kann der Gegen⸗ 
ſtand verfolgt werden. Es iſt Malle des Staates, des Vorgeſetzten, der 
Sache näher zu treten und damit Thatſachen zu conſtatiren und die Ehre 
des Beamtenſtandes in Schutz zu nehmen. Man iſt in dieſem Fall nicht 
einmal in der Lage, die Sache ignoriren zu können, weil ſie keine Beachtung 
verdient, weil ſie keinen Glauben findet. Ware dies der Fall, ſo läge ja 
nichts vor, was mich verletzen könnte; denn wenn man nicht an die Be⸗ 
ſtechlichkeit unſerer Beamten glaubt, ſo kann ich ja auch nicht beſtochen haben, 
und alle ſich daraus ergebenden Beſchuldigungen fallen zu Boden. Im 
n in der Preſſe, ja ſelbſt im Parlament werden aber unausgeſetzt 

emerkungen gemacht, die obigen Vorwurf gegen mich involviren, und die 
als Verleumdungen fofort gezüchtigt werden müßten, wenn die Prämiſſe 
des Beſtechens und Corrumpirens nicht Glauben gefunden hätte. 


Mir iſt der preußiſche Beamte amtlich von ganzer Seele unſympathiſch, 


u 
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ich habe nie von einem preußiſchen Beamten als ſolchen eine Gefälligkeit 
empfangen. Wo ich mit ihm beute in Berührung gekommen 25 iſt 
mir Kränkung, Verluſt, Mißtrauen und Unrecht widerfahren; ich habe unter 
Anderem Proceſſe verloren, die mir bimmelſchreiendes Unrecht zugefügt 
32 Selbſt in den zahlloſen 4 — wo ich Beamten durch Anſtellungen 
bei Geſellſchaften und (ar roße Dienfte In leiſten im Stande war, habe 
ich, mit ſehr geringen Ausnahmen, nur Undank geerntet. Im Verlaufe 
dieſer Schrift werde ich zu beweiſen a haben, wie man gegen mich 
gehandelt hat, und in nichts hatte unſer Beamtenſtand ſo ſehr bewieſen, wie 
wenig er für mich übrig hat, als in dem Umſtand, daß er lieber Schande 
und die gröbſten Beſchuldigungen auf ſich ruhen läßt, als mich durch ſeine 
Selbſtvertheidigung zu rechtfertigen. Jeder Fall, der mir zur Laſt gelegt 
wird, birgt in ſich ein größeres Vergehen Seitens der oberſten Beamten im 
Staat, denn ich als Unternehmer konnte im Verfolg meiner Intereſſen Er⸗ 
ſparniſſe anſtreben, der Beamte dagegen, deſſen Aufgabe es war, mich zu 
controliren, für eine gute Ausführung zu ſorgen, und der dies unterlaſſen, 
bat fi entweder grobe Nachläſſigkeit oder ein ſtrafbares Vergehen zu 
Schulden kommen laſſen. > 

Niemand kann daher weniger Grund und auch weniger Neigung haben, 
für den 5 Beamten in die Schranken zu treten als ich; Niemand 
iſt aber beſſer befähigt, weil Wenige ſo viel Gelegenheit hatten, dies wahr⸗ 
zunehmen als ich, über die Ehrenhaftigkeit unſeres Beamtenſtandes ein 
Zeugniß abzulegen. Mich hat der Dünkel, das Vorurtheil, die Verkennung, 
das Mißtrauen, die Engherzigkeit, die Unkenntniß realer Verhältniſſe der 
preußiſchen Beamten Millionen gekoſtet, ihr Eigennutz und die ihnen von 
Andern zur Laſt gelegte Gewiſſenloſigkeit nicht einen Heller. Ich habe in 
verſchiedenen Ländern gelebt und beobachtet, habe Geſchichte ſtudirt und 
Inſtitutionen verfolgt; keine Zeit und kein Land ſcheint mir aber ein 
Beiſpiel zu bieten, wo eine ſo große Anzahl Menſchen, mit ſolcher 
Macht ausgeſtattet, ſolchen Verſuchungen ausgeſetzt, ſo ſchlecht beſoldet, ſo 
allgemein über jeden Verdacht erhaben ehrlich, ſo pflichttreu und ſo ge⸗ 
wiſſenhaft iſt, als das preußiſche Beamtenthum. Ich kenne Perſonen, die 
eine hohe Stellung einnehmen, ſich aber nur mit großen Opfern und großer 
Entſagung ſtandesgemäß erhalten können, die in der Lage ſind, Vortheile 
3 wo es auf Geld nicht ankommt, für die aber Millionen keinen 

eiz haben würden, auch nur einen Schritt vom rechten Wege abzuweichen. 

ch ſpreche nicht von Subalternbeamten, obgleich ich auch vielen im großen 

anzen obige Eigenſchaften zutraue. Von Allen mit ſehr geringen Aus; 
nahmen, die bei uns die höhere Carriere gewählt und von dem Geiſte, dem 
Stolze und den Traditionen unſeres Beamtenſtandes durchdrungen ſind, 
ſeien fie Richter oder Erecutivbeamte, glaube ich, daß fie, was obige Eigen⸗ 
Sad betrifft, unantaſtbar erhaben daſtehen. Es giebt in jeder Heerde 
ſchwarze Schafe, nirgends aber iſt ein ſo kleiner Procentſatz als hier vor⸗ 
handen. Der officiellen Ehre des preußiſchen Beamtenſtandes vertraue ich 
wie einem Heiligthum, und ich habe dies in meinen Geſchäften bewieſen. 
Ich habe eine große Zahl Baumeiſter beſchaftigt, nur einer iſt nachweislich 
unzuverläſſig geweſen, und dieſen habe ich auf Veranlaſſung ſeiner Colle⸗ 
en, weil dieſe erfahren, daß er ein Geſchenk angenommen, entlaſſen müſſen, 
indem dieſelben ſich für compromittirt betrachteten, mit Jemand unter ſolchen 
Umſtänden weiter zu dienen. Unter großen Verſuchungen in Ungarn und 
Rumänien haben drei Andere Mißtrauen in mir erweckt, allen Anderen 
habe ich blind vertraut und es nie bereut. Meine Baumeiſter konnten 
Millionen beſcheinigen, fie find ſammtlich ehrlich und makellos geblieben, 
und ich bin auf Nichts jo ſtolz, als auf das gegenſeitige Vertrauen, welches 
zwiſchen ung herrſchte. Wer da glaubt, daß ich falſche Wege gegangen, der 
ma ze jänner, denen ich mich ganz anvertrauen mußte, die die tech⸗ 
niſchen Werkzeuge waren, mit welchen ich arbeitete, kennen lernen, und er 
wird dann ſicher zu der Ueberzeugung gelangen, daß dieſes nicht die Men⸗ 
ſchen ſind, durch die man Unrechtes zu erreichen ſuchen kann. 

Als meine Geſchäfte kleiner wurden, mußte ich mich zu meinem großen 
Kummer von Vielen trennen, ſie haben ſämmtlich beim Staat, bei Eiſen⸗ 
bahnen und auch bei Baugeſellſchaften einflußreiche Stellungen erhalten. 
Dieſes waren meine Inſtrumente (im guten Sinne), ich frage deren Vorge⸗ 
ſetzte: Welchen von ihnen könnte man zutrauen, ſich zu ignoblen Zwecken 
gebrauchen zu laſſen? Und ehe man mich beurtheilte, ehe man mir Böſes 
nachſagte, hätte man meinen Apparat ſtudiren und ſich fragen müſſen: iſt 
dieſer für ſchlechte Zwecke brauchbar? Die ſich erdreiſten, mir Beſtechung, 
Demoraliſirung des preußiſchen Beamtenſtandes vorzuwerfen, wiſſen nicht, 
daß ſie mir zutrauen, das, was ich an denſelben tief verehre, ruchlos ent⸗ 
ehren zu wollen, aber ſie mußten wiſſen, daß ſie damit einen Stand an 
ſeiner zarteſten 1 1 — verläumden win zu nahe treten. In 
meiner ganzen Eiſenbahnthätigkeit in Preußen habe ich nie direct oder in⸗ 
direct eld oder e eee e eee in irgend 
einer Beziehung, mag ſie genannt werden wie ſie wolle, einem mir dienſt⸗ 
lich gegenüberitehenden Beamten gegeben oder geborgt, geholfen oder ge⸗ 
leiſtet. Ich ſpreche Dieſes herausfordernd aus und bezeichne 
Jeden, der dieſem widerſpricht, als Lügner und böswilligen 
Verleumder. 

Als eben ſo lügenhaft und jedenfalls mir gänzlich unbekannt, bezeichne 
ich es, daß irgend ein Beamter, der mit mir amtlich verkehrt hat, meinet⸗ 
wegen den Staatsdienſt verlaſſen mußte. Viele Beamte ſind aus dem 
Staatsdienſt getreten und ſind bei mir und in meinen Geſellſchaften ange⸗ 
ſtellt worden und eg weil deren gejhäftlihe Beziehungen zu mir mit 
einem Verbleiben im Amte nicht thunlich waren. Keiner von dieſen Allen 
hat aber Weite an ſeiner Dienſtzeit je in irgend welcher directen oder in⸗ 
directen Weiſe amtlich irgend welche Beziehungen zu mir gehabt. 

Mein Verkehr mit der Beamtenwelt in Ver indung mit Eiſenbahnbauten 
beſchränkte ſich auf das Handelsminiſterium und die Eiſenbahn⸗Commiſſarien, 
und die Herren, mit denen ich officiell bekannt wurde, waren der Miniſter 

tzenplitz, Minifterial:Director v. d. Reck und die damaligen Räthe 

kaybach, Weishaupt, Koch und Heiſe. Die Beamten des Com⸗ 
miſſariats in Berlin wechſelten häufig, ich habe wenige davon überhaupt je 
eſehen und diejenigen, die ich bei General⸗Verſammlungen und einigen 
Revisions- Reiſen kennen gelernt habe, ſind mir nicht einmal dem Namen 
nach bekannt. Mit keinem der obigen Herren, außer mit Heiſe, nach ſei⸗ 
nem Dienſtaustritt, habe ich je das Glück gehabt, irgend welche nähere 
Bekanntſchaft zu machen. Während des Baues der Oſt⸗Preußiſchen Süd⸗ 
Bahn war Geheimrath jetzt Praſident Maybach als Vorſitzender der Oſt⸗ 
Bahn zu gleicher Zeit Staats⸗Commiſſarius und Herr Regierungsrath 
Redlich führte die techniſche Aufjiht bei Tilſit⸗Inſterburg und Oſt⸗Preußi⸗ 
ſche Süd⸗Bahn. Bei Berlin⸗Görlitz und Markiſch⸗Poſen war der Regierungs⸗ 
rath Schwedler und bei Halle⸗Sorau Regierungsrath Platner mit der 
techniſchen Auſſicht betraut. Bei der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn hatte ich gar 
keinen Verkehr mit den Behörden, weil die Direction dieſen unterhielt und 
mir, nach 
waren. 


ö r nöthi 
i corrumpirt worden find. dar Charakteriſirung der 
Verhältniſſe möchte i g en. 
hat, wenigſtens in feinem An mich jtets ſchroff und mit M 
handelt, mir ſtets gezeigt, da 


ürnte ihm deshalb, daß er mich nur aus Noth tolerirte, weil er Bahnen 
Saben wollte, und fie nur durch mich haben konnte, und er hat mir nicht 
die Anerkennung zu Theil werden laſſen, die ich verdiente, er hat mich nicht 
nur nicht bevorzugt, ſondern im Gegentheil, jo bald ſich nur Andere dazu 
anden, bintenangefegt und nach meiner Anſchauung underdienter Weiſe 
örmlich perhorxescirt. 5 8 ‚ 

Ich verdanke ihm, ob beabſichtigt oder nicht, nur Kränkungen, keine An⸗ 
erkennung und keine Gefälligkeit. Er konnte nicht umhin, meine Thätigkeit 
und Fähigkeit auzuerkennen, und dieſe benutzte er, ſo lange es ihm im 
ſtaatlichen Intereſſe convenirte. Die Eigenſchaften des Grafen waren in 
verſchiedener Beziehung, die 0 nicht bezeichnen mag, en pronencirt und ich 
eine zu unabhängige und verſchiedenartig angelegte Perſönlichkeit, vaß wir 
uns nicht 17 hätten abſtoßen ſollen. Ich kann daher offen einge⸗ 
tehen, daß ich den Grafen nicht ſchwärmte, ich glaube aber mehr be⸗ 
ähigt zu fein, deſſen Charakter richtig zu eſtimiren als er den meinigen; 
desbalb iſt er mir nie gerecht geworden, während id) feine e al 
Ehrlichkeit, nie in Frage geftellt habe: Es würde kein dauerndes Intereſſe 
haben, den Minifter zu analyſtren, er hat gegen mich ungenerös gehandelt, 
und indem er nicht die Courage gehabt, Lasker in ſeinem Angriffe gegen 
mich entgegen zutreten, hat er ſich am meiſten geſchadet. Miniſterial⸗Di⸗ 
rector v. d. Reck war ein vornehmer, Bee begabter Mann. Diejer hat 
mich 1 mit beſonderer Achtung behandelt, hat aber kein Hehl daraus 
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gemacht, daß er gegen die Conceſſtonirung neuer Geſellſchaften war, daß er 
in dieſer Beziehung ſtets, To weit er es vermochte, hindernd wirken würde. 
Staatsbahnen ſtanden bei ihm in erſter Reihe, und wenn nicht anders dann 
Ausdehnung der großen beſtehenden Geſellſchaften; und dies feiner Anſicht 
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nach ſowohl im Verkehrs 
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tereffe, als auch weil dieſe ihm als Staätsbehörde 
. Sicherheit für den Bau und in jeder Beziehung zu bieten ſchienen. 

äußerte ſich anerkennend über mich, war aber als principieller Gegner 
und nach ſeiner amtlichen Ueberzeugung gezwungen, mein Beſtreben, wenn 
nicht mit Mißtrauen, doch nicht mit Vertrauen zu verfolgen. 

Herr v. d. Reck {hen bald aus dem Handelsminiſterium; es ger! 
damals die Meinung, daß fein Austritt erfolgte, weil er dem Handels: 
miniſter Oppofition bezüglich deſſen Eiſenbahn⸗Politik machte; ob dieſes der 
alleinige Grund war, weiß ich nicht. Ich erinnere mich dieſes Herrn mit 
Dankbarkeit, weil er mit den „beſchränkten Unterthanen“ als Gent⸗ 
leman und nicht als Staatsbehörde verhandelte. ; 2 

Wer die Carriere des Präſidenten Maybach verfolgt hat, wird ſich nicht 
wundern, daß der Privat⸗Unternehmer ſich nicht ſeiner ſpeciellen Sympathie 
zu erfreuen hatte. Ich fand 12 daher ſtets reſervirt und, ſo weit ein ſonſt 
wirklich begabter Mann dieſes ſein konnte, mißtrauiſch, kann aber nicht umhin 
anzuerkennen, daß, wenn er auch über die Maßen weit in der Auslegung 
der Rechte und Befugniſſe der Regierung gegangen iſt, ſein eminenter Ver⸗ 

tand und große 5 ihn ſtets gezwungen haben, wo ich die Ehre 
atte mit ihm amtlich zu verkehren, wenn auch ſtreng, doch immer gerecht 
und anerkennend zu ſein. — Miniſterial⸗Director Weißhaupt iſt, wie die 
ſämmtlichen oben erwähnten Herren, aus der v. d. Heydt ſchen Schule, 
und dieſe, ſowie der natürliche Standpunkt der techniſchen Aufſichtsbehörde, 
haben mit das Leben ſehr erſchwert. 

Man hat die Engländer und mich ſtets mit verletzendem Mißtrauen und 
ſchonungsloſer Strenge und nach meiner Anſicht mit unberechtigten Anſprüchen 
gemartert und geſchädigt. Es lag dies in einer nicht zu überwindenden, 
aber ea Hi Abneigung gegen Privatbahnen und die General⸗Entre⸗ 
priſe, aber es war zu ſchwer zu ertragen und äußerſt koſtſpielig. Bray hat 
durch Herrn Redlich einen großen Theil feines Vermögens berloren, nicht 
nur in Folge der ihm auferlegten Leiſtungen, ſondern mehr noch durch Ver⸗ 
8 und andere Unzuträglichkeiten, die ein der fortwährenden ſtaat⸗ 

ichen Einmiſchung unterworfener Bau mit ſich brachte. Die Herren des 
Reviſions⸗Comites werden dies nicht eingeſtehen, weil ſie in Bauſachen nicht 
bewandert ſind, und weil dieſelben in Herrn Redlich ſtets ihren Rathgeber 
fanden. Es muß aber Jeder bezeugen, daß keine Controle ſtrenger und ge⸗ 
wiſſenhafter als die ſeine geivelen fein konnte. Baurath Schwedler war 
weniger jelbftitändig als Redlich, hat aber aus Aengſtlichkeit nicht weniger 

eſchadet. Die Acten im Miniſterium zeigen ſeine Thätigkeit im Moniren. 
Hei der Schlußbegehung Berlin⸗Görlitz und namentlich Märkiſch⸗Poſen ſind 
Sachen beanſtandet und wegen Kleinigkeiten die Eröffnung verzögert worden, 
die keiner anderen Bahn in den Weg gelegt wurden, es war dies um jo 
weniger gerechtfertigt, als bei beiden Bahnen Directionen beſtanden. 
Ich Ne ſpäter bei Berlin⸗Lehrte Gelegenheit gehabt wahrzunehmen, wie 
anders man dort verfahren iſt. Mir hat die Hane der Eröffnung 
bei Märkiſch⸗Poſen Hunderttauſende gekoſtet, denn e Wa ich die 
Bauzinſen bis zum Schluß des Semeſters, in welchem die Bahn eröffnet 
wurde, zu tragen. Wie Alder, ich habe nie gezweifelt, daß in allen dieſen 
Fällen aus gewiſſenhafter Ueberzeugung gehandelt worden iſt, wenn ich auch 
immer der Meinung war, daß man von falſchen Vorausſetzungen ausgegangen 
und ſich in 3 über die Gebühr gemiſcht habe. Bei allen 
anderen Bahnen war die Auſſicht gleich ſtreng. Die Mehrleiſtungen wurden 
mir aber dort bezahlt und mein Verluſt, wenn auch groß, reſultirte aus Bau⸗ 
ſtörungen, Verzögerung in der minifteriellen Genehmigung der Pläne und daraus 
entſtandener Verlängerung der Bauzeit und Zinsverluſte. Mit Geheimrath 
Heiſe hatte ich wenig Verkehr, weil überhaupt meine Angelegenheiten mehr 
techniſcher Natur waren. Die hier angeführten Herren müſſen wiſſen, ob ich 
nach der Natur der Sache mit anderen Beamten zu thun haben konnte, und 
ob es möglich war, daß Andere als ſie in meinen Angelegenheiten wirken 
konnten. 

Die Preſſe und den Adel habe ich nicht zu vertheidigen. Dieſe ſind nicht 
Beamte und hatten es mit ſich allein abzumachen, wenn ſie ſich mit mir 
einlaſſen wollten. Im Uebrigen iſt die Aeußerung zu vage, um nicht ver⸗ 
u) zu fein. Es würde mir nicht ſchwer fallen zu beweiſen, daß viele 
Angriffe in der Preſſe darum gemacht worden ſind, weil ich letztere nicht 
bezahlen wollte, und der Adel iſt ein zu zahlreicher Stand, um ſo ohne 
Weiteres beſchimpft zu werden; wer ſich getroffen fühlt, mag ſich vertheidigen. 
Ich habe zum Adel wie zu anderen a sklaſſen vielfache Beziehungen 
gehabt, habe dort das Edelſte wie auch das Verderbteſte gefunden. 7 
ich den eich hätte, adlig zu ſein, würde ich ſolche Aeußerungen nicht 
beachtenswerth halten. 

Glagan ſagt ferner: 5 85 , 

„Er baute ſo ſchlecht wie nur möglich und fo theuer wie nur denkbar, 
„dabei mußten Millionen abfallen, nicht nur für ihn, ſondern auch für 
a di ihm geſchaff 

Br ver 0 ie von ihm eſcha 
„weil ſie nur geringe Mafkabm denden f 
„fabricirte aber immer wieder neue. g 

„Er beſoldete Literaten, beſchenkte Journaliſten und ſetzte ihnen Pen⸗ 
„ſionen aus; 0 5 er die Preſſe. y 

„Seine Eiſenbahnen waren von frevelhafter Beſchaffenheit, konnten 
„entweder gar nicht in Betrieb geſetzt werden oder verurſachten bald 
„mancherlei Unglücksfälle.“ a 8 

Dieſe Aeußerungen find ſeit Jahren ſprichwörtlich, niemals iſt die Be: 
ſchuldigung motivirt oder der Verſuch des Beweiſes gemachtſworden. Wer ſich 
die Sache überlegt, wer ſich die Natur unſerer Staatsaufſicht vergegen⸗ 
wärtigt, müßte fi ö 
Nachläſſigkeit der Regierung zugleich anerkannt werden mu 7 

Es iſt eine Frage, worüber man debattiren kann, ob es weiſe iſt, das 
Volk daran zu gewöhnen, Alles vom Staat zu verlangen, Alles der Auf⸗ 
bene zu überlaſſen; bei uns iſt es aber t n daß von der 
erſten Conception eines Eiſenbahnbaues bis zur Eröffnung des Betriebes 
li Schritt nur mit Genehmigung, nur unter Aufſicht der Re ierung ge⸗ 


= 


nen Actien und Prioritäten, 


+ 


eben kann, und daß, wenn daher dem Unternehmer vorgeworfen wird, er 
abe ) ! 
die Betheiligung, jedenfalls die Connivenz der Behörden dabei mit 
iſt. Ich könnte eigentlich auf die Unmöglichkeit einer ſolchen Pflichtvergeſſen⸗ 
or binweifen und mich dabei beruhigen. finde aber, daß bei uns 

ichts zu abnorm iſt, um unglaubwürdig zu erſcheinen. Wer ſeinen Neben⸗ 
menſchen verunglimpfen, verdächtigen will, findet bei uns immer ſein Andi: 
torium, es muß nur richtig in Scene geſetzt und häufig genug wiederholt 
werden. Ich Jet mich daher gezwungen, dieſe Be En, die zwar an 
ich keine Beachtung verdienten, zu widerlegen. Eine Schilderung des a 

hnbaues und der Betheiligung der Behörden wird den Leſer am beſten 


edingt 


in die Lage ſetzen, ein Urtheil zu fällen. 


FJortſetzung folgt.) 


Provinzial-Zeitung. 


& Breslau, 26. Sept. [Handwerker⸗Verein.] Herr Sanitätsrath 
Dr. med. Eger behandelte in ſeinem geſtrigen Vortrage die Frage: „Wie 
ſich der Körper verhält!“ das heißt, die über deſſen Ernahrung, ging 
dann die verſchiedenen Grundſtoffe, deren man jetzt 53 kennt, durch und 
ſetzte deren Natur und Beſtandtheile auseinander und wies darauf hin, daß 
die Nahrungsbedürfniſſe in den verſchiedenen Klimaten verſchieden ſeien, 
daß der Nordländer andere Stoffe brauche, als der Bewohner wärmerer 
Klimate x. Dann erläuterte der Vortragende die Functionen, welche die 
verſchiedenen Nahrungsmittel im Körper zu verſehen haben, die Ernährung, 
Wärmeerzeugung und den Athmungsprozeß ꝛc., und ging dann de flanzen⸗ 
welt über und deren Wechſelbeziehungen zu den Thieren und Menſchen, in: 
dem er eme daß die flanzen es ſeien, die die Luft für die Thiere und 
Menſchen zum Einathmen tauglich machen und auch die Verweſung beför- 
dern, die Pflanzen aber dieſe letzteren verzehren. Schließlich beantwortete 
Herr Sanitätsrath Dr. Eger noch eine Frage über das Aufziehen eines 
Kindes mittelſt der Flaſche und über den Einfluß des Salzes und Zuckers 
auf die Beſchaffenheit der Milch. 


8 un en, 26. Sept. [Zur Wahl.] Am Sonntag, den 24., Nach⸗ 
2 —45 fand im hieſigen Blücherſaale eine allgemeine Urwähler⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, in welcher der Landtagsabgeordnete, Kr. Ger.⸗Rath Michaelis, 
Bericht über die letzte Legislaturperiode erſtattete. Nachdem derfelbe im All⸗ 
Material dieſe Periode charakteriſirt und auf die Fülle des bewältigten 
Materials (von 206 Vorlagen wurden 183 und von 7059 Petitionen 4790 
erledigt) bingewieſen batte, beſprach er die zu Stande gekommenen Geſehe 
nach vier Gruppen, Culturgeſetze, Eiſenbahngeſetze, Etatsgeſetze, Verwaltungs⸗ 
eſetze. Sodann kennzeichnete er die nationalliberale Partei dahin, daß die⸗ 
elbe nur Einheit in ven politischen Fragen don ihren Mitgliedern verlange, 
in den nisthjhaitlihen agen ihnen aber keine Vorſchriften mache, und 
King dann i die 7 ber m Prebung der feindlichen Parteien, unter denen die 
grarier und die Deutſch⸗Conſervaliven namentlich einer ei ehenden und 
— * e He 7 del Verse ann ige eie Vortrag 
eme ahlreichen Ve aufgenommen. 

— An dieſe allgemeine kürnäblerverf rſamml ung 


Wenn 


e 
chlug fie um jeden Preis los, N 


ſofort ſagen, daß, die Wahrheit den wat die gröbſte ] L 


chlecht gebaut, aal lie von frevelhafter Beſchaffenheit eien M 


een e R Ne * 


welcher kin Comite ewäblt w 

tungen den bebe We N olooinahiee zu treffen 

Herr Juſtizrath Minsberg hat ſich als Vertreter der hieſigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zu dem Stadtverordneren⸗Congreß nac 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Aſchoff, Major vom Oldenburgiſchen 
Inf.⸗Regt. Nr. 91, zum Commandeur des Pommerſchen Jäger⸗Bats. N. 2 
ernannt. v. Legat, Hauptmann und Comp. Chef im Oldenb. Juf.⸗Regim. 
Nr. 91, zum Major befördert. Mathien, Hauptmann von der 2. Ingen. 
Inſp., von der Stellung als Comp.⸗Chef im Magdeb. Pion.⸗Bat. Nr. 4 
entbunden. Jacob, Hauptmann von der. Inſp., von der Stellung als 
Comp.⸗Chef im Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 entbunden. Frantz, Hauptmann 
von derſ. Inſp., zum Comp.⸗Chef im Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6. Schilling, 
Herrmann II., Olſchewski, Zielfelder, Brandt, et Abbes, Heiber, 
Crüger, Geisberg, außeretatsm. Sec.⸗Lts. von derſelben 15 zu Ingen.⸗ 
Officieren ernannt. Leusmann, Unteroff. im Schleſiſchen Pion.⸗Bataillon 
Nr. 6 zum Port.⸗Fähnr. befördert. adike, Major und Batterie⸗Chef 
vom 1. Pommerſchen Feld⸗Artilleri nt Nr. 2, als etatsmäßiger 
Slabsofficier in das 2. Pommerſche Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 17 verſetzt. 
Nachbenannte außeretatsmäßige Seconde⸗Lieutenant: Tillich, Guttzeit, Hahn, 
Krauſe, Labude, vom Nie derſchleſ. Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 5, v. Müller I., 
Voigt, Nöldechen. Saß, v. Fiebig, vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗ Regt. Nr. 6, Denn: 
ſtedt, Polko, dom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, Roßmy, Meyer, vom 
9c S. uß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Nothnagel. Trantow, Kriſche, Hirſchberg, 
vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, ſämmtlich zu Art.⸗Offizieren ernannt. 
Tornow, Liebig, Pr.⸗Lts. à la suite des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
unter Entbindung von ihrem Verhaltniß als Directions⸗Aſſiſtenten bei den 
techniſchen Inſtituten der Artillerie, erſterer in das Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 8, 1 in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 verſett. Brandeis, Pr.⸗Lt. 
vom Schleſ. Fuß. Art.⸗Regt. Nr. 6, à la suite des Regts. geſtellt. v. Groß, 
gen. v. Schwarzhoff, Gen. der Inf. und commdr. Gen. des 3 Armeecorps, 
zum Chef des 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regts. Nr. 5 ernannt. v. Pape, Gen. Lt. 
und Commdr. der 1. Garde⸗Inf.⸗Diviſion, à la suite des 2. Garde⸗Regts. 
zu Fuß Heine v. Bock u. Polach, Hauptm. vom Gen.⸗Stabe der 31. Div., 
und v. Bomsdorff, Hauptm. vom Gen.⸗Stabe des Gardecorps, zu Majors 
befördert. Freiherr Gans⸗Edler zu Putlitz, Hauptm. vom Garde ⸗Füſ.⸗Regt., 
um überzähligen Major befördert. v. Yſelſtein, Major vom 4. Garde⸗ 

egt. zu Fuß, unter Entbindung von dem Commdo. als Adjutant bei dem 
Gen. Commdo. des Gardecorps, in das 3. Garde-Gren. Regt. Königin Eli⸗ 
ſabeth 1 v. Wolff, Hauptmann vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
Königin Cliabetb und commdirt als Adjutant bei der 9. Diviſion, der 
Charakter als Major verliehen. v. John, Rittmeiſter und Escadron⸗Chef 
vom 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment, den Charakter als Major verliehen. 
v. Bodungen, Hauptmann und Comp. ⸗Chef vom Gren.⸗Regmt. Prinz Carl 
von Preußen (2. Brandenburg.) Nr. 12, dem Regiment, unter Beförderung 
zum überzähligen Major, aggregirt. v. Schlichting, Hauptmann und Com⸗ 
pagnie⸗Chef vom 6. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 52, dem Regiment, unter Be⸗ 
förderung zum überzäbligen Major, dr ent v. d. Decken, Major und 
Gcadr. Chef vom 2. Brandenb. Dragoner⸗Regt. Nr. 12, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das Ulanen⸗Regt. Kaiſer Alexander von Rußland (1. Bran⸗ 
denburg.) Nr. 3 verſetzt. v. Holly und Ponientzietz, Major, aggregirt dem 
1. Magdeburg. Infant.⸗Regt. Nr. 26, in das Regiment einrangirt. Kienitz, 
Prem.⸗Lieut. vom 5. Brandenburg. Inſant.⸗Regt. Nr. 48, und commandirt 
ſun Dienſtleiſtung bei dem Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander von Ruß⸗ 
and (1. Brandenburg.) Nr. 3, unter Entbindung von dieſem Kommando, 
als aggregirt zum 3. Schleſ. Dra oner⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. v. Woikowsky⸗ 
Biedau, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bataillon (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Land: 
wehr⸗Regts. Nr. 50, zum Seconde⸗Lieut. der Reſerve des Oberſchleſ. Infant. 
Regiments Nr. 23, Walkhoff, Vice⸗Wachtmeiſter von demſelben Regiment, 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Thüring. Huſaren⸗Regts. Nr. 12, Sonn: 
abend, Vice⸗Feldwebel vom Reſerve⸗Landwehr⸗Regt. (I. Breslau) Nr. 38, 
zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regts. Nr. 10, Leh⸗ 
mann, Vice⸗Feldwebel von demſelben Regiment, BR Sec.⸗Lieut. der Reſerde 


nen 
5 


x 


des Schleſ. Füſilier⸗Regts. Nr. 38, Keil, Nice Je dwebel von demſelben Re⸗ 
755 um Sec.⸗Lieutenant der Reſerve des ⸗Niederſchleſ. Infant.⸗Regts. 
5 


ottſchalk, Ne von demſelben Regiment, zum Sec.⸗Lieut. 
der Reſerve des 4. Oberſchleſ. Infant.⸗Regts. Nr. 63, Köhler, Vice⸗Feldwebel 
von demſelben Regiment, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des Hannov. Fü. 
Regiments Nr. 73, Rösler, Vice⸗Wachtmeiſter von demſelben Regiment, zum 
Sec.⸗Lieutenant der Reſerve des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 6, Bertog, 
Seconde⸗Lieutenant von der Neferbe des 2. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 6, 
ir Prem.:Lientenant, Müller, Dice: Wachtmeilter vom 1. Bataillon 
Rybnil) 1. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 22, zum Seconde⸗ 
Lieutenant der Reſerve des 1. Baden. Leib⸗Dragoner Regiments Nr. 20, 
Michalski, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. (Roſenberg! 4. Oberſchl. Landw.⸗Regts. 
r. 63, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des 3. Oberſchl. Inf.⸗Regts, Nr. 62, Fuhland, 
Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat., zum Sec. ⸗Lt. der Reſ. des Schleſ. Ulan.: 
Regts. Nr. 2, Scupin, Heintz, Kanzler, Vice⸗Feldw. vom Unter⸗Elſäſſiſchen 
Res, Landw. Bat. (Straßburg) Nr. 98, zu Sec. ts. der Reſ. des 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf, Regts. Nr. 47, Fintelmann, Vice⸗Feldwebel vom 1. Bat. (Neu: 
ſtadt E.⸗W.) 7. Brandenburgiſchen Landwehr ⸗ Regiments Nr. 60, zum 
Seconde Lieutenant der Reſerve des 2. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 23, Scharnweber, Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 3. Garde⸗Gren.⸗Regts. rue Eliſabeth, 
Caro, Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec. 
t. der Rei. des Eiſenbahn⸗Regts. befordert. Hochmuth, Vice⸗Wachtm. vom 
1. Bat. (2. Breslau) 3. Niederſchl. Landw. Regts. Nr. 50, u Sec.⸗Lt. der 
Ne. des Garde⸗Train⸗Bats., Gröger, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Schweidnitz) 
2. Schleſ. Landw.⸗Regt. Nr. IL, z. Sec.⸗Lt. der Ref. des Schleſ.⸗Fuß Art. Regt. 
Nr. 6, Ziegler, Vice⸗Feldw. vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum 
Sec.⸗Lt. der Ref. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, befördert. v. Mettler, 
Gen.⸗Major und Commandeur der 31. Inf.⸗Brig., in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuchs, als Gen.⸗Lt. mit Penſton z. D. . v. Reinike, Gen.⸗ 

ajor und Commandeur der 25. Are Brig, in Genehmigung ſeines Ab⸗ 
ſchiedsgeſuchs mit Penſion & D. geſtellt. Köhler, Gen.⸗Major und Com: 
mandeur der 6. Feld⸗Art.⸗Brig, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs 
mit Penſion z. D. geſtellt. Kalau vom Hofe, Major z. D. und Bez.⸗Com⸗ 
mandeur des 1. Bat. (Rotenburg) 2. Thür. Landw.⸗Regts. Nr. 32, von dieſer 
Stellung entbunden. Rau von und zu Holzhauſen, Sec. Lt. vom 2. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Inf. - Regt. Nr. 47, der Abschied bewilligt. v. Funcke, Major und 
etatsm. Stabsoffizier vom Ulanen⸗Regiment Kaiſer Alexander von Rußland 
(1. Brandenb.) Nr. 3, als Oberſtlieut. mit Penſion und der Regts.⸗Uniform 
der Abſchied bewilligt. Berſch, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 4. Oberſchl. Inf.⸗ 
Regiments Nr. 63, der aan bewilligt. Wodrieg, Baumeiſter, als Local⸗ 

1 der Militär⸗Verwaltung in Breslau vom 1. Oct. c. ab definitiv 
angeſtellt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 26. Sept. Die Börſe war heute in ſehr feſter Stimmung und 
e namentlich ſämmtliche Speculationspapiere von dieſer günſtigen 
endenz, die ihre Hauptſtüze in nothwendig gewordenen Deckungen fand. 
Mitveranlaſſung zu dieſen gab die heutige eee die gehobe⸗ 
nen Courſe 13 4 ſelbſtverſtändlich zur Rückabnahme und nöthigten die 
bisherigen Abgeber von Prämien zum Ankauf von effectiver Waare. Geld 
machte ſich übrigens etwas knapper. Die e haben ſich nicht viel 
eändert. Es bedangen: Credit 1,30—0,90 M., Lombarden 1—0,90 M., 
1 5 5 en 1,40—1 M., Disconto⸗Commandit 4 &, Laurahütte 4 ö , 
Köln⸗Mindener 4 , Rheiniſche glatt, Bergiſche glatt, Papierrente 0,05%, 
Silberrente 0,25%, 1860er Looſe 0,20 à 0,10% bis glatt, Italiener 0,275 , 
Türken 0,35%; Oeſterr. Creditactien und Lombarden sogen egen gehen 
2 M., Oeſterr. Staatsbahn dagegen 5 M. im Courſe an. Oeſt. Nebenbahnen 
waren im Allgemeinen ſtill und blieben meiſt unverändert. Nur Galizier 
wurden zu ſteigendem Courſe ſehr lebhaft 1 8 In ſteigender Richtung 
bewegten ſich auch die localen Speculationseffecten, dieſelben waren vielfach in der 
Regulirung noch gehindert, nur Dortm. Union unterlag einem weiß ier une 
ſtarken Coursdruck, da Stücke überwiegend angeboten blieben. Disc. Comm. 
120, ult. 119,75—21—20%, Dortmunder Union 8,90, Laurahütte 69, ult. 
6869. In den auswärtigen Staatsanleihen war der Verkehr nicht 
unbelebt, auch vermochten die Notirungen etwas anzuziehen. Meiſt war auch 
hier das Ultimobedürfniß beſtimmend. Ruſſiſche Werthe bekundeten ſehr feſte 
Tendenz. Für Prämien⸗Anleihen trat 3 eine rege Nachfrage auf. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere blieben ſehr ſtill. Eiſenbahn⸗ 
rioritäten zeigten ſich ſehr feſt. Freiburger 4 proc. anziehend. Halle⸗ 
orauer etwas ſchwächer. Auswartige Prioritäten gut behauptet, aber ſtill. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte 11 5 der Verkehr etwas erweiterte Dimen- 
ſionen angenommen. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen Speculationsdeviſen ſchlu⸗ 
en in Folge von umfangreichen Deckungskäufen je ende Richtung ein. 
tettiner, Potsdamer und Anhalter beſſer, Oberſ 110 Eiſenbahn zog 
etwas an, Halberſtädter ſchwächer. Von leichten Bahnen Aachen⸗Maſtrichter, 
Wade n * 5 ebahn und Tamines⸗Lande igem Verkehr. Schweiz. 
ahn feſt, 


r 
„ welches im liberalen Sinne Vorberei: Süldb.⸗St.⸗Prior.⸗Actten Leb 

CTC e 
Berlin begeben. Bank 


ſenkirchen ſehr feſt. Pluto 3 


auf verſchiedene Anfragen 
mitzutheilen, daß für das lau 
lediglich jener Theil zur Verzinſung aus dem Betriebe gelangt, welcher auf 
die bereits im 


n in einigem 
j t umäniſche Eiſenbahn höher, au Al ationen anziehend. Wetter 
ammlung reihte ſich eine liberale, in] Berlin: ne E a A bee d e d preuß. Wärme der Oder 


Bankactien ruhig en Feſti 
ö er und lebhaft, Thüringiſche Sant eigend, 
nk geſucht und um eine Kleinigkeit höher, Braunſchweiger 
ank, iger sler⸗ und Mecklenburger N anziehend, 
Berl. 1 zu beſſerem Courſe nicht undrlebt, Deutſche Handelsbank 
in guter Frage, Deutſche Bank ging rege um. Berner Serleht. Fandaf, 
25 wiederum etwas nach. Induſtriepapiere meiſt ohn Verkehr. Central⸗ 
traße beſſer, Weſtend in guter Frage. Viehhof niedriger. Immobilien ſehr 
gefragt. Große Pferdebahn ging zu geſtriger Notiz recht lebhaft um. Con⸗ 
tinental⸗Pferdebahn begehrt, Charlottenburger Pferdebahn ſteigend. Egeſtorff 
da beliebt. Von Maſchinenfabriken Hartmann, Freund und Anßalter 
Maſchinen begehrt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf belebt und höher. Gel⸗ 
rocent höher. Harkort Bergwerke gut be⸗ 
9 9 44 pCt. geſtiegen, eben jo auch Siegena um einige 
rocente höher. 

Um 2% Uhr: Feſt. Credit 261,50, Lombarden 137,50, Franzoſen 480,50, 


3 
. 2 * 


Meininger 


Reichsbank 150,00, Disconto⸗Commandit 120,50, Dortmunder Union 8,90, 
Laurahütte 69, Cöln⸗Mindener 105,50, Rheiniſche 116,50, Bergiſche 82,50, 
Rumänen 15,90, Türken 12,60. 


» Berlin, 26. Sept. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte.] 


An der heute abgehaltenen ordentlichen General⸗Verſammlung der Vereinig⸗ 
ten Königs⸗ und Laurahütte hatten ſich 24 Actionaire mit 920 Stimmen 
und einem Actien⸗Capital von 11,042,200 Mark betheiligt. 
wicht * edruckten Geſchäftsberichts wurde Verzicht geleiſtet, und dem⸗ 
nächſt der 
vorgenommenen Prüfung der Bilance und Bücher der Geſellſchaft entgegenge⸗ 
nommen und dem Aufſichtsrath Decharge ertheilt. Einige über die dem Be⸗ 
richt beigefügte Bilance geforderten Aufklärungen, wurden Seitens der Direc⸗ 
tion in erſchöͤpfender Weiſe gegeben, die von dem Aufſichtsrath beſchloſſene 
Walt einer Dividende von 2pCt. wurde gutgeheißen, und demnächſt zur 


Auf die Ver⸗ 


ericht der Rechnungsreviſoren über das Reſultat der von ihnen 


ahl von 4 Mitgliedern des Aufſichtsraths an Stelle der ſtatutenmäßig 


ausgeſchiedenen und von 2 Rechnungs⸗Reviſoren und eines Stellvertreters 
pro 1876/77 geſchritten. u d 
ſichtsraths wurden wieder⸗, und zu Nebijoren die Herren Handelskammer⸗ 
Präſident Mummelhof, Commerzienrath Kuznitzty und Kaufmann Sulzer 
neu⸗, reſp. wiedergewählt. Unmittelbar an die General⸗Verſammlung ſchloß 
ſich eine Sitzung des 
an die Direction, die Conſtituirun 
des Herrn von Kardo ; 
ftellvertretenden erfolgte, und der Beſchluß gefaßt wurde, 12 lich des 
ell der Erbauung eines Stahlwerks in Rußland weitere 0 
zuſtellen. 


Sämmtliche ausgeſchiedenen Mitglieder des Auf⸗ 


ufſichtsraths, in welcher nach Ertheilung der Decharge 
des Aufſichtsraths durch Wiederwahl 
rff zum Vorſißenden und des Herrn Carl Egells zum 
ro⸗ 
ebungen an⸗ 


[Galiziſche Carl⸗Ludwigs⸗Bahn.] General⸗Director Dr. Sachor hat 
13 Antwort ertheilt: „Wir beehren uns, 
aufende Jahr von den Obligationen 4. Emiſſion 


} gr 1875 laut Bilanz begebenen Stücke entfällt. Bezüg⸗ 
lich des Conto Sospeſo für Oberbauauswechſelung wollen Sie zur Kennt⸗ 
niß nehmen, daß wir in Gemäßheit der diesfälligen Beſchlußße bis zum 
Schluſſe der Schienenauswechſelung, welcher mit Ende 1877 perfect ſein 
wird, den Betrieb mit 200,000 Fl. als Ordinarium belaſten und ſohin nach 
Feſtſtellung der dem Conto Sospeſo aufgelaufenen Belaſtung die Tilgung 
deſſelben zu Laſten des Betriebes bis zum Jahre 1887 durchführen werden. 
Mit aller Zuverſicht können wir heute ſchon feititellen, daß ſich die Tilgungs- 
quote pro anno auch nicht höher als 200,000 Fl. beziffern wird. Wie Sie 
aus unſeren Publicationen über die diesjährigen Einnahmen erſehen, ſtellen 
ſich dieſelben bis 15. d. Mts. auf 6,527,302 Fl. 10 Kr., gegen im Vorjahre 
von 7,217,995 Fl. 58 Kr. Getrennt nach den beiden Linien vermögen wir 
dieſelben nicht mitzutheilen, weil die Ermittelung der auf jede Linie eutfallen⸗ 
den Einnahmen erſt mit der buchhalteriſchen Auseinanderſetzung erfolgen 
kann. Hochachtungsvoll: Der General⸗Director Sachor.“ 


* [Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie Kwilecki, Potocki K Comp. 
in Poſen.] Der Rechenſchaftsbericht vom 1. Juli 1875 bis 30. Juni 1376 
bebt vor Allem die Thatſache hervor, daß die Bank im abgelaufenen Jahre 
ſich von der Betheiligung der Breslauer Commiſſionsbank vollſtändig los⸗ 
emacht hat, die Weiter ahrung dieſes Geſchäfts Privatunternehmen über⸗ 
aſſend. Der 9 für das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt ein befriedigen⸗ 
der zu nennen. — Mit dem 1. April d. J. iſt bei der Bank eine Sparkaſſe 
eingerichtet, wo Einlagen von einer Mark ab angenommen werden. Gleich 
am erſten Quartal d. J. bis zum 30. Juni d. J. find auf Spar⸗Conto 
in 502 Einlagen und auf 293 Sparbücher zuſammen 51,760 M. 20 Pf. 
eingegangen. — Der Geſammtumſatz pro 1874/75 betrug 102,467,696 Mk. 
40 Pf., pro 1875/76 118,694,339 Mk. 48 Pf., mithin trotz allgemein herr⸗ 
ſchender Geſchäftsſtille mehr für das abgelaufene Jahr 16,226,643 M. S Pf. 
Die Dividende beträgt 6% und werden die Dividendenſcheine pro 1875/76 
mit 36 Mk. pro Stück vom 1. October d. J. ab bei der Bank eingelöft. 


Berlin, 26. Sept. [Productenbericht.] Der Terminhandel in Roggen 
war heute beſonders ſtill, nichtsdeſtoweniger zeigte die Haltung große Feſtig⸗ 
keit und nur unter Bewilligung höherer Preiſe konnte ſich die ſchwache 
Kaufluſt befriedigen. Waare iſt etwas beſſer beachtet, das Geſchäft blieb 
freilich noch ſchwerfällig. — Roggenmehl war bei ziemlich regem Handel 
etwas feſter. — Weizen in recht 1 — — Verkehr, aber feſt im Werthe. — 
Hafer loco unverändert, Termine ziemlich preishaltig. — Rüböl, neuerdings 
merklich billiger verkauft, ſchließt nach leidlich regem Umſatz etwas feſter. — 
Petroleum 7 — weſentliche Aenderung. — Spiritus feſt und für entfernte 
Termine mit beſſerer Kaufluſt, auch etwas höher. f 5 

Weizen loco 180—220 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, feiner 
weißer märkiſcher — M. ab Kahn bez., per Auguſt⸗September — M. be, 
per Septbr.⸗October 197—197% M. bez., per October⸗Novbr. 198—198 
M. bez., per November⸗December 200—201 M. bez., per April⸗Mai 207% 
bis 208½ M. bez. Abgelaufene e — vom 1. September. 
Gekündigt 4000 Etr. Kündigungspreis 198 M. — Roggen loco 146—185 
M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſiſcher 146—149% M. ab Kahn 
bez., neuer ruſſiſcher 162— 168 M. bez., inländiſcher 174—184 M. ab Bahn 
bez., extrafeiner inländiſcher — M. ab Bahn bez., erquifiter — M. ab Bahn 
bez., per Frühjahr 157—157½ M. bez., per Auguſt⸗Sept. — M. bez. per 
September⸗October 150—151 M. bez., per October⸗November 151—152 bis 
151½ M. bez., per November⸗December 153 —151—153½ M. bez. Ab: 
gelaufene Anmeldungen — vom 1. Septbr. Gekündigt 9000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 151 M. — Gerſte loco 130—175 M. nach Qualität 7 
— Hafer loco 128—168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
weſtpreußiſcher 146—163 M. bez., ruſſiſcher 130—153 M. bez. pommerſcher 
160—165 M. bez. ſchleſiſcher 155—163 M. bez., ae — M. bez., gali⸗ 
148 5 145—153 M. bez., böhmiſcher 161—165 M. bez., ungariſcher 140 bis 

48 M. ab Bahn bez., per Frühjahr 150½ —151 M. bez., per Sept.⸗Octbr. 
153—152½ M. . per Ogtober⸗November 148 M. bez., per November⸗ 
December 147% M. bez. a 1000 Ctr. Kündigungspreis 152% M. 
— Erbſen: Kochwaare 166—200 M., Futterwaare 159—165 M. — Weizen⸗ 
mehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0 28,50—26,50 M., 
Nr. O und 1 26,50— 25,00 M. bez. genmehl pro 100 Kilo Br. un⸗ 
verſteuert incl. Sack Nr. 0 25,00—23,50 Bi bez., Nr. O und 1 23,25 bis 
22,00 M. — Ro gerecht pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: incl. Sack per 
April⸗Mai 22,10 N. bez., per September 22,70 M. bez., per Sept.⸗Oetbr. 
22,50 —55 M. ben per Oectbr.⸗November 22,25 —20 M. bez., per November: 
December 22,10 M. bez. Gekündigt 1500 Ctr. Kündigungspreis 22,70 M. 
— Oelſaaten. Raps — M bez., Rübſen — M. bez. — Rübol pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 69,5 M. bez., per April⸗Mai 72,1—71,8—72 M. bez., per 
Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗Octbr. 69,5—8 M. bez., per 
October⸗Novbr. 69,6—9 M. bez., per November⸗Decbr. 70,6—9 M. bei, = 
Decbr.⸗Januar — M. bez. Gekündigt 1100 Ctr. Kündigungspreis 6 8 
— Leinöl loco — M. bez. Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 45 M. 
ab Bahn bez., per Sept. 42.8—5 M. bez., per Sept.⸗October 42,8 —5 M. 
bez., per Oct.⸗November 42,8 M. bez., per Nopember⸗December 42,6 M. bez., 
per Dec.⸗Jan. — M. bez. Gekündigt 1375 Ctr. Kündigungspreis 42,5 

Spiritus loco, ohne Faß“ 51,5 M. bez., mit leichten Gebinden 51,9 M. bez. 
ab Speicher — M. bez, „mit Faß. — M. bez., per April⸗Mai 52—51,8 
bis 52 M. . per Auguſt⸗September — M. bez. per September⸗October 
51,6—3—5 M. bez., per October⸗November 50,1—50,3 M. bez., per Nob.- 
Dec. 49,8—50 M. bez. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 51,4 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 


Sternwarte zu Breslau. 

Septbr. 26. 27. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftwärm + 12°, + 10°2 + 9%2 
Luftdruck bei Oo. 330.93 330%ͤ76 330,37 
Dimftvud ...... 4 al qui 48 4" 32 
Dunſtſattigungg 76 pet. 93 pCt. 97 pl. 
a W. 2. WW. 1. SW. 1. 

8 * bedeckt. bedeckt. trübe. 


ers es 


. . 7 Uhr Morgens + 9%. 


18 


oſt⸗ und 


ARE 100 Fl. 
doe. do 
London 1 Lstr. 

Paris 100 Fres 

Petersburg 100K. 

Warschau 100 MR.. 

Wien 100 Fl. 


urn. 


do. 
Staats-Anleih e 4 
Staats-Schuldscheine. 
Präm.-Anleihe v. 1555 
Berliner Stadt- Colig. 
2 (Berliner 


— 


1 
2 040 


167,05 bz 


Posensche neue. 82 
(Schlesische 
Kur- u. Neumärk. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Divid, pro! 1874 | 1875]Z#. 


8 Pommersche 4 Aachen -Mastricht.“ 1 1 4 21,50 bzB 
2 Posensche 4 Berg.-Märkische. .| 2 4 4 | 82,50 b2G 
2 (Preussische . ....4 Berlin-Anhalt ...| 814 8 4 1109,75 bag 
5 \Westfäl. u. Khein. 4 Berlin-Dresden ..| 5 — 4 122,60 bad 
Sächsische. 4 a Berlin-Görlita . 0 0 4 | 34,40jbz 
Schlesische 4 Berlin-Hamburg .. 0 4 181,75 bz 
adische Präm.-Anl. . 4 Berl. Nordbahn . fi | = — 
Baierische 4% Anleihe) 4 124,0 bz IBerl.-Potsd-Magdb 3 84 bad 
Cöln-Mind.Prämiensch. 3 ½ 108 90 bz IBerlin-Stettin . 9 120,75 bag 
Böhm, Westbahn. 5 5 75,10 bz@ 
Kurh, 40 Thaler-Loose 252,50 bz Breslau-Freib . Fi 5% 75 bz& 
Badische 35 Fl.-Loose 136 B Cöln-Minden. ... 6% 4% 4 |105,50-75 bz 
Braunschw. . bz N do. — 12 5 103 bz& 
denburger, Loose 134,50 bz uxhaven. Eisenb, en 
3 Dux-Bodenbach.B, „810 ba 
al. Carl-Ludw.-B. 2 
Ducaten 9.72 0  |Fremd. Bkn.— — Halle-Sorau-Gub. 55 8.90 b 
Sover. 20,37. bz einli.Leip. — — Hannover-Altenb, 14,60 bag 


Oest. Bkn. 168,50 bz 


Napoleons 16,24 bz t 
Russ. Bkn. 268,60 ba 


f Imperials 16,69 G 
Dollars 4,18 8 


Hypotheken-Certificate. 
Krupp’schePartial-Obl.|ö 102,5 bad 


Hyp-- B. 4½ 9 b2G 4 Ir 
N er 17 35 100,40 bzG Mainz-Ludwizsh, . 


Kaschau-Oderberg 
Kronpr. Rudolfb, 

Ludwigsb.-Bexb. . 
Märk.- Posener 
Magdeb.-Halberst. 
Magdeb,-Leipzig. .|l 
Lit. B. 


S D 


8 rangers 


0. 0 2 2 
B. Pfb. 4½ 95,75 bz& Niederschl.-Märk. . 4 
. 10 10 %“ [Oberschl. ie b., 1 7 125 0 ba 
undd Bod.-Cr. 4½ 100,1 bz De 14 2 
Unkünd, e Bee” 101,50 ba Oesterr.-Fr. StB. 6% 1 477·80 bz 
do. rückzb. & 11015 10650 b Oest. Nordwestb. 5 222 bz 
do. do. 4½ 98,50 bzG Oest.Südb.(Lomb.) 


Ostpreuss. Südb. 0 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg-Pard. 


do, 
Unk. II. d. Pr. Bd.-Crd. B. 5 
do. III. Em. do, 5 102.60 bz& 


= 
>= 


0 
0 
0 
4 


— — —2— 2 2-822 


ü ‚Hyp.Schuld. do.|5 100 bz ‚he 
2 Exp. Ad- Nord- &.., 101,50 bz fRheifische. . . | 
do. do. Pfandbr., 5 101,50 bz do. Lit. B. (4% gar.) 
Pomm. IIyp.-Briefe. . 5 105 G Rhein-Nahe-Bahn 9. 
do. do, II. Em. 5 101% bz Rumün. Eisenbahn 2% 
Goth. Präm.-Pf. I Em./ö 109 baz Schweiz W estbahn ! 0 
do. do. II. Em. 5 106,50 bz 8 N . 10 
rklbr.m. 11% 101,75 ba uring i 0 
ie Er do. m. 1 10 4½ 95,15 bz Warschau-Wien, 10 7 203 bz 
n 
ilberpfandbr. 5% 2 
J. Ryp.- Crd-Pfäbr.ö 27 @ Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien, 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.)5 87 G Berlin-Görlitzer 4 5 6 75,30 bi 
Schles. Bodencr.-Pfdbr. 5 100,2 B Berliner Nordbahn 0 — fr. — — 
do. do. 4½ 94,50 @ Breslau-Warschau 0 9 6 — — 
güdd. Bod.-Cred.-PIdb. 5 102 8 Halle-Sorau-Gub. 0 0 6 | 21,40 bz& 
do. do, 44% 4% 98 8 Hannover-Altenb, | 9 0 15 | 36,10 bz 
. Wiener Silberpfandbr. 5½ 32 6 Koblfurt-Falkenb. | 2% 0 |5 | 40 bz 
N Märkisch-Posener 5 30 4 70,90 33 
\ Magdeb.-Halberst. | 34 9 30½ 69,75 b 
N Ausländische Fonds. * "0, Lit. 6. 1 80 * 9,10 bz 
„ Silberrente. . . .|41/s] 58.40 ba Ostpr. Südbahn. . 3½ |5 |5 | 70 526 
San 1 157 | 1 , 08,00 Pomm. Centralb. . 97 En kr. — — 
do. Papierrente . . 4 ½ 66,10 bz Rechte-O.-U.- Bahn 6½ | 6%, % 
. (44. s. u. 1. f. l. 11.) 1 · 50, 10 Rumünler 8 2 8 
do. Fier Präm.-Anl. . bz Saal-Baın ..... 2% | 1% 
5 do. Lott.-Anl. v. 60. Weimar- Gera.. 6 20 (5 


4 do, Credit-Loose . . » 
do, 64er Looss . - 
Russ. m ek. v. 


— : ͤ —— — 


Bank-Papiere. 


4 
ö 
5 


f do. 0. Allg. Deut. Hand-, G.] 5 0 2250 8 
a do, Bod. Cred.-Pfdbr. Jo Anglo DeutscheBk.| 0 3 4 | 47,50 bz 
f do, Cent. Bod.-Cr.-Pfdb. h Berl. Kassen-Ver. 19½ [17,7 4 102 8 
Russ.-Poln. Schatz-Obl. 4 Berl. Handels-Ges.] 7 65 4 | 74,25 bzd 
Poln. Pfndbr, III. Em. 4 do. Prod. -u. Hdls.-B. 4 | 84,75 bz& 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 Braunschw. Bank, 4 | 97,25 etbz& 
Amerik. rückz. p. 188106 Bresl. Disc.-Bank 469,0 bad 
do. do. 188516 Bresl. Maklerbank 414 —— 
do, 5% Anleihe Bresl. Makl. Ver. B. 4 1 — — 
f Französische Rente .. — Bresl. Wechslerb. 4 4 75 6 
1 Ital. neue > Anleihe5 | — — Coburg. Cred.-Buk. 2½% |4 | 68 bz 
9 Ital. Tabak-Oblig. % 102,70 b2G Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 116,10 G 
hr Raab-Grazer 100 Thlr. L. 4 69 b2G Darmst. Creditbk. 6 4 1109,76 b»B 
F ‘Rumänische Anleihe, 8 | 98,25 8 Darmst, Zettelbk. 5½ 4 96 8 
Türkische Anleihe . 5 | 12,60 etbz@ Deutsche Bank . 5 3 48090 bz@ 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Aul 5 | 7050 B do. Reichsbank 47 Al 2 5 2 2 
Schwedische 10 Thlr.-Loose -— — re a a a Tg 
Finnische 10 Thlr. Loose 38.50 bz 9 un : 110% 200% u 
Türken-Loose 3050 bıB Genossensch.-Bnk.| 6 54 4 | 90,50 6 
J F 00 Jungs 6 92 i 940 
i „Prioritäts-Actien. Gwb. Schuster u. C. — — 
7 1senb Zr rief 4½% 100 0 Goth. Grunderedb. 8 4 1105,30 bz 
* do. III. v. 61.3 ½ 8. 3% 85 bzB Hamb. Vereins-B. 957 118,50 8 
do 0, VE 403 97,90 bed Hannov. Bank... 97/514 103,50 etbz 
do. Hess. Nordbahn. 5 102.10 6 Königsb.Ver,-Bank| 5 5½% 4 82 25 6 
Bauerlin- Görlitz 5 101,76 @ Lndw.-B. Kwilecki — 4.63.8 
EEE Er Leipz. Cred.-Aust. 2, 4 109.75 bzG 
2 0. Lit GG. 88.23 B Luxemburg. Bank 6% 4 98,50 B 
Breslau. Freib. Lit. P. 6,50 8 Magdeburger do. 67, 4 104 B 
Fe do, do. E. 4½ 96,25 20 Meininger do. 3 4 77,50 bz& 
- da; do F. 96.25 b. Moldauer Lds.-Bk,| i 0 4 —- — 
N A0. do, G. 96.50 b26 Nordd. Bank 6%, 4 128,50 B 
j do. do. H. 91,70 bz Nordd, Grunder.-B. 9 4 |97B 
; N a 91.90 bz Oberlausitzer Bk.| 0 2 4 49 0 
5 do: 48 91,50 20 Oest. Cred.-Actien 5 4 1%859-62,50-61 
% ? ab, von 18765 | 99,25 b Posner Prov,-Bank| 6 2% 4 | 99,75 G 
0 Cöln-Minden III. Lit. A. N Pr. Bod.-Cr.-Act.-B, 8 4 | 98,40 bz@ 
y 110 e Pr. Cent.-Bod,-Crd.| 9 9% 4 |116,60 bz@ 
1 A0. IV. 93.60 bz& Sächs. Bank ... 10½ 10, 4 [120,50 bzB 
do. . ö | 9050 8 Sächs. Cred.-Bank| 5 6½% 4 940 
Halle-Sorau- Guben 100,80 b Schl. Bank-Vereinſ 6 5 4 89,50 6 
Hannover-Altenbeken . 2 Schl. Vereinsbank 5 5 4 90 
Märklsch- Posener Au Thüringer Bank, .| 6 5 4 | 7480 bz 
9 V. M. Staatsb. I. Ser. 96 f Weimar. Bank. 5% 0 ja 44.25 bz8 
5 4 40. Ii. Ser. 96 G Wiener Unionsb, .| 5 2% 4 101 G 
do, do, Obl. I. u, II. 4 | 96 G 
do do. III. Ser wa In Liquidation, 
©berschles, 4. — — 0 tr. 88.28 
do. l 86 bz Barliner Bank. .. ftr. 2 
do. 3 — Berl. Bankverein 4½ | 0 fr. | 84,76 bz 
do, 88 92.5 6 Berl. Lombard-B. | 0 — ftr. 6 B 
ds. . 83.50 bg Berl. Prod-Makl.-B.] 0 — ftr. — — 
do, F 102 0 Berl. Wechsler-B.| 0 — ftr. + — 
do, 1 IE Centralb. f. Genos.] 0 — ftr. 95,40 8 
r 101.50 b Deutsche Unionsb.| 3 0 ftr. | 78,50 bz 
do, von 1869. 101.20 bz Hannov. Disc.- Bk. 0 8½ tr. 91,50 @ 
do, vön 187. 91˙0 Hessische Bank ‚| 0 — ftr. B 
do. von 1874. 98 6 Ostdeutsche Bank] 6 — ftr. | 87,90 bad 
do Brieg-Neisse ER Pr, Credit-Anstalt| 0 — fer.“ — — 
do. Cosel-Oderb. ES Pr.-Wechsler-Bnk, | 0 — fer. — > 
do. do. 103 8 Ver.-Bk. Quistorp| 0 3,25 bz 
do,Stargard-Posen 94 B 
do, 0. II. Em. 4½ 99 G 
do. do. II. Em. 4% 99 6 Berl,Eisenb.-Bd-A. _ If 
do. Närschl.Zwgb.|3% | — — D. Eigenbahnb.-G. 0 4 
Ostpreuss, Südbahn 5 — — do. Reichs- u. Co. -E. 0 466,25 b 
RBechte-Oder-Ufer-B. 5 100.30 6 Mark. Sch. Masch. G. 0 4 15,75 bz& 
Schlesw. Eisenbahn, 4½ — — Nordd. Gummitab.| 6 5 480 0 
P do. Papierfabr. 0 4 
Chemnitz-Komotau, . 5 1 bz Westend, Com.-G. — ftr. 
Dux-Bodenb ach. 5 55 
do, II. Emission ..5 44 B Pr. Hyp.-Vers,-Act. 18 4 
Frag Dun. fr. 23.70 R Schles. Feuervers. 20 4 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 6 | 81,40 6 — 
do. do, neues | 77,10 6 Donnersmarkhütte 3 4 
Kaschau- Oderberg. 5 56,90 bzG Dortm. Union, . — 4 
Ung. Nordostbahn . 5 | 53,40 bz Königs- u. Laufab. 2 14 
Ung. Ostbahn 1 50,60 bzB Lauchhammer — 4 
Lemberg - Czernowitz 5 64,50 8 Marienhütte 8 4 
do do. II. | 65,75 bz@ OSchl. Eisenwerke 1, 4 
2 do, do. III. s ä 60,00 bz Redenhütte — 4 
Mänrische Grenzbahnop 58 B Schl. Kohlenwerke — 4 
? Mähr.-Schl. Centralb. . fr. 17,33 G Schl. Zinkh.-Actien 6 4 
do. II. fr. — do. St-Pr.-Act, 6 4% 86,25 B 
Kronpr.-Rudolt-Bahn . | 64,50 G Tarnowitz. Bergb. 6 4 0 
Oesterr.-Französische 3 319,60 bz Vorwärts hütte 00 4320 & 
do do, U, 3 310 bz — 
do, südl. Staatsbahn3 |241,25 bz Baltischer Lloyd . 0 4 | 40 bz@ 
0. neue 3 241,0 bz Bresl, Bierbrauer. 0 4 — — 
do. Obligationen s 79 bz Bresl. E.-Wagenb. 6% 4 52 
Warschau-Wien II. 5 95 8 do. ver. Oelfabr.| 8 — 4 458,28 8 
do. III. . 5 92,10 bz Erdm. Spinnerei .| 4 1 4 | 20,50 6 
do. IV. 5 80.50 B N — 2% 2 1 5 B 
do, Weed 3,90 oilm 3 Wag. Fabr. 0,75 B 
5 18390 baB J, Schl. Eisenb.B.. 2% 14 2 520 
Schl. Leinenind, „| 7% 8 4 76,50 8 
Bank-Discont 4 pot. do, Porzellan] 0 0 4 11 
Lombard-Zinsfuss 5 pCt, Wilhelmshütte MA. 4 4% 4 68 B 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) ö 
Wien, 26. Sept. Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ mel: 


det aus Konſtantinopel: Die Botſchafter der Garantiemächte begaben 
ſich heute zur Pforte, um die vom engliſchen Botſchafter der Pforte 


mitgeteilten verſohnlichen Vorſchläge zu unterſtüten. 

u aeg Miniſterrath zuſammen, um die V 
en. 

Paris, 26. Sept. Eir. Telegramm der „Debats“ meldet: Die 

ſerbiſche Regierung befahl geftern Tſchernajeff, die Waffenruhe bis zum 

2. October zu beobachlen. f 

London, 26. Sept. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Belgrad 
vom 26. Sept.: Der ruſſiſche Generalconſul begab ſich geſtern zu 
Milan, ihn hinzuweiſen, daß Europa die Proclamirung zum König 
mißfällig anſehe. Kaſtorff rieth dem Fürſten an, Tſchernajeff auf 24 
Stunden nach Belgrad zu rufen, um ihm zu erklären, er danke der 
Armee für die loyalen Geſinnungen, welche ſie durch die Königsprocla⸗ 
mirung kundgab, er könne aber keine neuen Verwickelungen durch die 
Annahme der Königstitels hervorrufen. Emiſſäre durchziehen das 
Land, welche Kundgebungen der Municipalbehörden für die Köͤnigs⸗ 
Proclamirung hervorzurufen ſuchen. 

London, 26. Sept. Die „Times“ meldet aus Shanghai vom 
14. d.: In der Nunnan⸗Affaire wurde ein vollſtändiges Einverſtändniß 
hergeſtellt. Die genaueren Bedingungen des Schadenerſatzes ſind noch 
unbekannt, ſie enthalten aber die volle Schadloshaltung der Familie 
Margaris. Die im J. 1875 angenommenen Bedingungen werden 
vollſtändig erfüllt, die Beeinträchtigungen des Handels redreſſirt, das 
Gerichtsverfahren gegen die Ausländer verbeſſert und drei neue Häfen 
dem Handel erſchloſſen. Die Convention ſollte am 13. d. unterzeich⸗ 
net werden und Wade dann nach Peking gehen. 

Haag, 26. Sept. Die zweite Kammer nahm die Thronadreſſe 
an. Bei der Berathung des Paragraphen über die Colonien rieth 
van der Putte der Regierung an, die Operationen in Atchin auf die 
Errichtung eines einfachen Küſtenforts zu beſchränken. Der neue Mi⸗ 
niſter der Colonien bezweifelte ſehr die Möglichkeit, dem Rathe zu 
folgen. Der auswärtige Miniſter theilte mit: In der Venezuela-Frage 
vollziehe ſich eine gegenſeitige Annäherung; es handle ſich nur noch 
um die formelle Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen. 

London, 26. Sept. Die Ueberreichung der vom Ausſchuß der 
Skupſchtina beſchloſſenen Adreſſe, durch welche Fürſt Milan um die 
Annahme des Königstitels erſucht wird, hat, wie „Reuter's Bureau“ 
aus Belgrad gemeldet wird, nicht ſtattgefunden und dürfte voraus⸗ 
Dr 2 nicht erfolgen, da ſich Fürſt Milan beſtimmt dagegen er: 

rt hat. ' 


orſchlaͤge zu 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 

Athen, 25. Sept. Ein Abgeſandter der Synode in Petersburg 
iſt hier eingetroffen, um wegen thatkräftiger Unterſtützung Serbiens 
Verhandlungen zu pflegen. 

Belgrad, 25. Sept. Die ſerbiſche Regierung weigert ſich, trotz 
der von den Großmächten ausgeübten Preſſion, die von der Türkei 
geforderte ſechstägige Verlängerung der Waffenruhe zuzugeſtehen. 

e 25. Sept. Während Serbien noch zögert, in die Ber: 
längerung der Waffenruhe zu willigen, hat Montenegro die weitere 
Waffenruhe bis zum 2. October angenommen. 

Telegraphiſche Courſe und Böͤrſennachricht 

8 ur er Ks e e a 0 0 5 

ondon, 26. Sept., Nachm. r. Conſols 96%. Italien. 5 e 
74%. Lombarden 77% Ay ge F Kaya 5 
9%. 5% Ruſſen de 1871 91%. 5% Ruſſen de 1872 93%. Silber 52%. 
Türk. Anleihe de 1865 13. 5% Türken de 1869 13%. 5 Verein. St. 
Baplersente 6. 0% Inger. Ghapbonde BEL. 6% ungar. Shapbonbk 
II. Emiſſ. 85 J. 6% 1 — . 19%. Spanier 1447 1 nn 


Wechſel⸗Notirungen: Berlin 20, 63. Hamburg 3 Monat 20, 63. Frank⸗ 
furt a. M. 20, 6 Wien 12, 30. Paris 25, 40. Petersburg 30%. 
Aus der Bank floſſen heute 100, d. © 


fd. St. 
Frankfurt a. M., 26. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. [Schluß⸗ 


Courſe.] Londoner Wechſel 204,60. Pariſer Wechſel 81,10. Wiener 
Wechſel 168,00. Böhmiſche Weſtbahn 153. Eliſabethbahn 120. Galizier 
175. Franzoſen“) 239½. Lombarden“) 68. Nordweſtbahn 110%. Silber⸗ 


rente 58%. Papierrente 55%. Ruſſiſche Bodeneredit 1861 . est 1872 

Amerikaner 1885 100%. 1860er Looſe 1044. 1 der Looſe 257,00. 
Creditactien') 12974. Oeſterreichiſche Nationalbank 729,00. Darmſt. Bank 
109%. Berliner Bankverein 84%. Frankfurter Wechslerbank 82% . Deiterr.: 
deutſche Bank 93. Meininger Bank 78. Heſſiſche Ludwigsbahn 100%. 
Oberheſſen 73% Ungariſche Staatslooſe 147,00. do. Schatzanweiſungen 
alte 89. do. Schatzanweiſungen neue 87%. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 
60. Central⸗Paciſic 98%. Reichsbank 15886. Belebt und faſt durchweg 
feſt. Privatdiscont 3 pCt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 128%. Franzoſen 239%. Lombar⸗ 
den 67%. Galizier —. Silberrente —. Papierrente —. 1860er Looſe — 
Reichsbank —. 5 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 26. Septbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 116, Silberrente 58%, Creditactien 130%, 1860er Looſe 104%, 
ranzoſen 598, Lombarden 170, Ital. Rente 74%, Vereinsbank 118%, 
aurahütte 68%, Commerzbank 94%, Norddeutſche 177 7 Anglo⸗deulſche 48, 
Internationale Bank 83%, Amerikaner de 1885 97%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 
105%, Rhein⸗Eiſenbahn do. 116%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 82%, Disconto 
3p6t. — Schluß ſehr feſt, beſonders Creditactien. 


Wechſelnotirungen: London lang 20, 38 Br., 20, 32 Gd., London kur 
20, 46 Br., 20, 38 Gd., Amſterdam 168, 20 Br., 167, 40 Gd. Wien 166,7 5 
Br., 164, 75 Gd. 80 Br., 80, 20 Gd., Petersburger Wechſel 


Paris 80, 
263, 75 Br., 261, 75 Gd. x 
Hamburg, 26. September, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen 
loco und auf Termine ruhig. oggen loco und auf Termine ruhig. 
Weizen pr. September⸗October 198 Br., 197 Gd., pr. November⸗December 
pr. 1000 Kilo 202 Br., 201 Gd. — Roggen pr. September Däiober 
144 Br., 143 Gd., pr. Nobember⸗December pr. 1000 Kilo 148 Br., 147 Gd. 
Hafer a „ Gerſte flau. Rüböl flau, loco 73, pr. Mai 72, pr. October 
r. 200 9 Find 72%. — Spiritus ruhig, pr. September 38%, pr. October: 
ovember 38%, pr. November: December 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 
Liter 100% 39. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Petroleum feſt, 
Standard white loco 21,00 Br., 20,80 Gd. pr. September 20,80 Gd., 
pr. Octbr.⸗December 20,80 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 26. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umfatz 12,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 5000 Ballen, 
davon 3000 Ballen amerikaniſche, 2000 Ballen braſilianiſche. 

Liverpool, 26. Septbr., 1 [Baumwolle.] GSchlußbericht.) 
Umſatz 14,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Volle Preiſe. Ankünfte und Amerikaner willige. Amerikaner aus irgend 
einem Hafen, neue Ernte November⸗Verſchiffung 56½,, alte Ernte Novbr.- 
December⸗Lieferung 51%. . h a! 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 47%, middl. 
be Arie 4%, good. middl. Dünne +4, middl. Dhollerah 3%, fair 
engal 3%, good 19 Broach —, new fair Vomra 4%, good fair Domra 
4/1, fair Madras J, fair Pernam 5%, fair Smyrna 5, fair Egyptian 6%. 

Mancheſter, 26. Septbr., Nachmittags. 12r Water Armitage 7%, 12r 
Water Taylor 7%, 30r Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 10%, 30r 
Water Clayton 10%, 40r Mule Mavyoll 97, 40r Medio Wilkinſon 11%, 


36r Warpcops Qualität Rowland 10%, 40r Double Weſton 11%, 60r Double 
Weſton 14%, Printers /, %% 8 pfd. 96. Gutes Geſchäft, Preiſe an⸗ 


ziehend. 
Petersburg, 26. Septbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel 
London 3 Monate 31 ½, do. Hamburg 3 Mt. 270%, do. Amſterdam 3 
Mt. 160%, do. Paris 3 Mt. 333%, 1804er Prämien⸗Anleihe (geſtplt) 1937, 
1866er ee De (geftplt.) 18944, - Jmperials 6, 25. Große ruſſiſche 
Eiſenbahn 169%. Ru fie Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. Privatdisc. 9. 
Petersburg, 26. Septbr, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt. 
loco 51,25. Weizen loco 10,75. Roggen Loco 7,00. Hafer loco 4,50. Han 
loco —. Leinſaat (9 Pub) loco 12,25. — Wetter: Trübe. 
Königsberg, 26. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt. 
unverändert. ogg till, loco 121/122pfd. 2000 Pfd. Zollgewi 
per Septbr.⸗Octbr. 145,00, pr. Frühjahr 150,00. Gerſte ruhig. 


Weizen 
t 158,00, 
afer feſt, 


Danzig, 26. Septbr., Nachm. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen feſt, 
Umſatz 9 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollg. 200,00, dbu 2940 
bis 205,00, hochbunter und Iglaſig 210,00 bis 216,00, pr. Septr.⸗Octbr. 
202,00 bis 203,00, pr. April⸗Mai 205,00. — Roggen flau, 120pfd. loco pr. 
2000 Pfd. Zollgew. inländiſcher 161,00 bis 163,00, pr. September⸗Octbr. 
155,00, pr. April⸗Mai 154,00. Kleine Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
130,00 bis 136,00, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 155,00 bis 159,00. 
Weiße Kocherbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 150,00 bis 155,00. Hafer 
er ee Zollgewicht loco 147,00. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 
oco 50,00. 

Antwerpen, 26. Septbr. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen feſt. Roggen behauptet. Bala unverän⸗ 
28 —— ubig: Septbr, Nach 19 1 

Antwerpen, 26. Septbr., Nachmittags. etroleummarkt.] (S Pr 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 50 bez. u. Br., pr. Sept. 10% de 
49% Br., pr. October ia, bez., 49% Br., pr. October⸗December 49% 
De pr. ger 8 In Feſt. (5 

remen, 26. Septbr., Nachmittags. etrole um. U icht. 
Standard white loco 20, 00 à 20, 10 be — October 1 608810 00 
November 20, 25 à 20, 40, pr. December 20, 50. Feſt. 


Breslau, 27. Sept., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 

Preſen. im Allgemeinen ruhig, bei mäßigem Angebot und unveränderten 

reiſen. b 
Weizen in ſehr feſter Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
16,80 bis 18,80—21,20 Mark, gelber 16,60 — 17,80 bis 19,80 Net, fee 
Sorte über Notiz bezahlt. b 
Roggen, feine Qualitäten gut gefragt, per 100 Kilogr. neuer 16,50 
bis 17,00 bis 18,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, 
weiße 15,00 —15,40 Mark. 
Hafer gut preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 12,80 bis 13,80 bis 

14,50 Mark. 

Mais in matter Haltung, per 100 Kilogr. 11,50 — 12,50 — 13,70 Mark. 

Erbſen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,60—17,60—19,80 Mark. 

8 3 per ee or 8 Mark. 
upinen mehr beachtet, pe ilogr. 60— 

980 10 Eu chtet, per ilogr. gelbe 9, ö Mark, blaue 
Wicken ſchwach beachtet, per 100 Kilogr. 15—16—17,50 Mark. 
Oelſaaten in matter Haltung. 

Schlaglein in matter Haltung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
7 25 30 23 


Schlag:Leinfaat .-.. 26 75 — 
Winterraps 31 50 29 50 28 50 
Winterrübſen 30 25 28 25 2725 
Sommerrübſen 29 25 27 25 26 25 
Lendotter 27 — — 22 — 
Rapskuchen ſehr feft, per 50 Kilogr. 7,40 bis 7,60 Mark, per Sep⸗ 


Leinkuchen ohne Frage, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen ohne Angebot, rother ohne Zufuhr, per 50 Kilogr. 48—52 
bis 58—60 Mark, — weißer ſchwach zugeführt, per 50 Kilogr. 55—58—62 
bis 66 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee ohne Umſatz, per 50 Kilogr. 32—35—38 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen ſein alt 32,50 bis 
33,50 Mark, neu 29,50—30,50 Mark, Roggen fein 27,50—28,50 Mark, Haus⸗ 
backen 26,50 —27,50 Mark, Roggen⸗Futtermehl 10,00—11,00 Mark, Weizen⸗ 
kleie 7,75 bis 8,75 Mark. 


Breslau, 27. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 56 Em. 


Concurs⸗Eröffnungen. a 
Ueber den Nachlaß des zu Leipzig verſtorbenen Uhrmachers ee Karl 
Robert Hünichen aus Eisleben. Einſtweiliger Verwalter: 3 echtsanwalt 
Schröder. Erster Termin: 2. October — Ueber das Vermögen des Dr. phil. 
Georg Friedrich Roch zu Senftenberg. Zahlungseinſtellung: 23. Septentber. 
e erwalter: Kaufmann Theodor Schmidt. Erſter Termin 
. October. 6 


[Die beſten Wetterpropheten] ſind nach dem „Bulletin francais“ die 
Vögel. Wenn ſich die Tauben auf das Dach einer Scheune ſetzen und den 
Kopf nach Oſten wenden, ſo bedeutet das für den Morgen, und wenn ſie 
früh in ihre Wohnung zurückkehren und in der Umgegend des Hofes ber⸗ 
umpiden, für den folgenden Tag Regen; kehren ſie ſpät zum Taubenſchlage 
zuruck, fliegen fie weit in die Felder auf Beute, jo zeigt das ſchönes Wetter 
an. Wenn die Hühner ſich mehr als gewöhnlich und mit geſtraubten Fe⸗ 
dern im Staube wälzen, jo zeigen fie damit einen Sturm an. Daſſelbe be⸗ 
deutet es, wenn die Enten unter Flügelſchlagen in das Waſſer tauchen und 
ſich mit munterem Geſchrei auf dem Pfuhle verfolgen. Wenn die Schwal⸗ 
ben auf ihrem Fluge die Oberflache der Erde und das Waſſer ſtreifen, ſo 
iſt ebenfalls der Sturm nicht mehr weit; verſchwinden ſie, ei egen 
Abend, hoch oben in der Atmoſphare, jo deutet das trockene Luft an. Wenn 
die Raben mehr als gewöhnlich ſchreien und krächzen, ſo iſt dies ein Zeichen 
von Regen, ebenſo wenn die Käuzchen ſchreien und die Bachſtelzen die Grä⸗ 
ben entlang hüpfen. Bienen, die ſich wenig von ihrem Stode entfernen 
oder die 1 aa ohne auß ‚belaben zu de dahin zurückkehren, zeigen 
ſehr et egen an. Wenn die Kuh die Wand des Stalles beleckt, d. h. 
den Salpeter, den die Feuchtigkeit der Atmoſphäre herausſickern laßt, 0 
giebt es am folgenden Tage Regen. Andere Vorzeichen des Wetters gie t 
es auf den Feldern; wenn die Klinge der Senſe am Morgen im Thau 
trocken bleibt, ſo iſt das ein Zeichen von ſchönem Wetter, zieht ſie dagegen 
Feuchtigkeit an, indem ſie ſich bläulich oder röthlich färbt, ſo wird es in 
kurzer eit Regen geben. Auch der Holzhauer, der in den Wald geht, kann 
auf die nt Art feine Axt fragen; wenn fie rein und glänzend iſt, ſo 
wird der Tag ſchön werden; iſt ſie aber trübe und gleitet der Stiel nicht in 
der Hand, ſo droht Sturm. 


Die Ruſſiſche Caviar⸗Niederlage 
von B. Persicaner in Myslowi 


verſendet [4085 


Astrachaner Caviar 


in zwei Qualitäten 


d. Brutto⸗Pfd. mit Mk. 4,75 U. Mk. 4,50. 
Papp und Holzeementdächer 


werden zu billigſten Preiſen unter langjähriger Garantie fir 
und fertig hergeſtellt, auch Reparaturen gewiſſenhaft ausgeführt und 
ältere Papp-, Zink- und Eiſendächer durch einen feſtſttzenden An⸗ 
ſtrich dauernd confervirt, — außerdem Asphaltirungen jeder Art 
übernommen und hält ſtets Lager von beſter Dachpappe, Holz ⸗ 
cement, Deckpapier, Theer, Nägel ꝛc. 13845 


Breslauer Bedachungs⸗Comptoir 
von Carl Mannich, Bahnhofsſtraße Nr. 11. 


Alter Weinhaus -Keller, "Visitenkarten, 


Kupferſchmiedeſtraße 26. 
Wein⸗ und Een ſen⸗Handlung, 100 Stück für 15 Sgr. bis 20 Sgr. 


Damenbedienung. . 
Weine und Küche e. Walch N. Raschkow . 
[3261] Bupke, Traiteur. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Brezlau · 


